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Die „Dan 
und bei allen aan 
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Zeitung für Auguſt und Septbr. 


nimmt jede Poſtanſtalt entgegen, 


in Danzig die Expedition Ketter⸗ 
hagergaſſe Nr. 4. 


Telegraphiſcher Sperialdienſt 
; De ri Zeit 


x Danziger ung. 


Berlin, 30. Juli. Unſer A-Correfpondent | 


telegraphirt: a deutſche Botſchafter in Wien, 
td) 


1 1 euß, 
aftein Be iſt 


nicht auffällig und 
alljihrlich, ea 


Ab Braunſchweigs beſtimmt, neue Nahrung 
9 + 


— Der Regierungspräſident v. Wurmb⸗Wies⸗ 


baden iſt zum Domherrn von Merſeburg gewählt 
und bereits als ſolcher beſtätigt worden. 

prozeſſe bekannte Maſche, welcher ausſagte, ein ge⸗ 
wiſſer Jacobſon habe ihn zum Meineide verführen 
wollen, verſchwunden und nicht aufzufinden. Deshalb 
In: der Unterſuchungsrichter Hollmann die Zeitungs- 
erichterſtatter darüber vernommen, welche Perſonal⸗ 
beſchreibung Ma 
„„Poſt“ beſtätigt, daß der in Folge diefer Ver⸗ 
nehmung verhaftete junge Jacobſon voraus ſichtlich 
freigelaſſen wird, da Maſche ihn als Mann mit 
ſchwarzem Haar und Bart beſchrieben. 

Der wegen Theilnahme an der Unterſchlagung 
der Wittwe ae verhaftete Kellner Hartmann 
iſt aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden; 
ſeine Mitſchuld ſcheint demnach nicht erwieſen zu ſein. 

Nach einer Brüſſeler Nachricht der „Nat.⸗ 
Ztg.“ iſt ein von der Baptiſten⸗Miſſion entdeckter, 
nahe dem Aequator in den Congo mündender unge⸗ 
heurer, an der Mündung 11 Kilometer breiter Strom 
Ubangi wahrſcheinlich identiſch mit dem 1870 von 
Schweinfurth in der Nähe des Nil entdeckten breiten 
Strome Welle. Der Strom hätte demnach eine Länge von 
12 000 Kilometer und ein Stromgebiet von einer 
Million Quadrat⸗Kilometer fruchtbaren, ſtark be⸗ 
völkerten, angeblich auch geſunden Landes. 


Rom, 30. Juli. Der Papſt überreichte heute | 
ernannten Cardinälen den Cardinalshut 


den nen 
und creirte mehrere Viſchöfe, darunter den Biſcho 
Krement zum Erzbiſchof von Köln, ſchef 


er 


find di 


5 genommen. 
5 aris, 30. 


nach, der Canal werde mindeſtens 2000 Millionen 
Francs koſten und im beſten Falle immer ein Jahres⸗ 
deficit von 60 Millionen haben. Ferdinand Leſſeps 
antwortete, der Suezeanal gebe große Dividenden. 


Es folgte begeiſterter Applaus. Ein anderer Actionär 
verlangte die Einſetzung einer Enquete. Darauf ent⸗ 
ſtand ein Getümmel und man vernahm Rufe: „Nieder 


mit dem Feinde Frankreichs! Es lebe der große 
Franzoſe!“ Alle Anträge des Verwaltungsraths 
wurden nahezu einſtimmig angenommen. 


— Die Einſtimmigkeit, mit welcher alle 
Gegner des Gambettismus den Sinn von 
Ferrys Rede in den Satz zuſammenfaſſen: 


„Der Opportunismus ift der Krieg!“ beunruhigt 


ſichtlich die „Republigue Francaiſe“ das Hauptorgan 
der Gambettiſten, die gegen die Partei der Feiglinge 


proteſtirt und einen heftigen Artikel mit den Worten 


ſchließt: „Die verſchiedenen Beſchuldigungen der Op⸗ 


poſition werden ohne Wiederhall bleiben. Nein, die 
Republik iſt nicht der Krieg und will nicht den Krieg, 


ſie will blos Herr im eigenem Hauſe bleiben und ſelbſt 
ihre Ehre und Jutereſſen wahren. hal 


Vaterrecht. 
Roman von J. Boy⸗Ed. 
Se en (Fortſetzung.) 
Heute wollte kein Traum von goldenem Glan 
in die wachen, brennenden Mädchen en nie 
Auch nicht, als Laura der Frau Regiſtrator längſt 


37) 


„gute Nacht“ geſagt und frierend allein im Stübchen 
Bette lag, wohin ſich von der Straße her 


auf dem 
ein ſchwacher Laternenſchein verirrte, grade ſo hell, 


daß Laura die Dinge im Zimmer erkennen konnte. 


Und ſie ſah mit ſtarren Augen immer auf das 
Bildchen ihres Vaters, und bildete ſich ein, obgleich 


ihr nur der Rahmen und der weiße Rand um die 


drinnen befindliche Photographie erkenntlich, ihn 
deutlich zu ſehen. i 
Sein gutes, liebes, freundliches Geſicht. .. Und 


nun ſpotteten vielleicht die beiden Männer über ihn, 
als über den Vater einer ſo extravaganten Tochter, 


dieſe beiden abſcheulichen Männer, die gewiß, wenn 
ſie heute noch nicht wußten, daß Laura v. Window 
die von ihnen Verfolgte ſei, es morgen oder üher⸗ 
morgen wiſſen würden. Oh, und dieſer Philipp 
Fehlandt! Schon da Laura zur Schule ging, war 


ſie ihm auf der Straße nicht ohne Zittern, nicht 


ohne Zorneserregung vorbeigegangen, ſchon damals 
hatte fie ihn gehaßt. Denn er nahm nie die 


mindeſte Notiz von ihrem Daſein, er bemerkte ſie 


5 nicht, und einmal, da ſie mit Natalien im 
7 ehlandt'ſchen Hauſe geweſen, wohin ſie übrigens 
faſt nie kam, hörte fie ihn im Nebenzimmer ſagen 

— gerade als ihr Herz vor Erwartung pochte, daß 


er ſie nun endlich werde anſehen, mit ihr werde 


ſprechen müſſen — einmal hörte ich ihn ſagen: 
Ach, die Natalie hat ihren Zögling mitgebracht? 
Dann gehe ich nicht 1 denn ich 950 eine 
Idioſinkraſie gegen Schu 

und rauhen Zöpfen, Dintenfingern und ſchmutzigen 
Taſchentüchern.“ Laura machte damals mit allen 
ihren Schulfreundinnen aus, daß Philipp Fehlandt 


der arroganteſte, abſcheulichſte Menſch unter der 


Sonne ſei. 


iger Zeitung“ erſcheint 
er deren Raum 20 


Abonnements auf die Danziger 


zu der Kaiſerentrevue nach 
af aber der braunfümeigife Miner. 
N aber der braunſchweigiſche Miniſter⸗ 
präſident Graf Görtz⸗Wrisberg ſich auch ſoeben ach f 
Gaſtein begiebt, wird dem Gerüchte, Prinz Reuß ſei 


Nach der „Poſt“ iſt der aus dem Stöcker⸗ 


ſche von Jacobſohn gegeben hat. Die 


Paris, 30. Juli. Nachrichten aus Hue zufolge 
e Banden der Aufſtändiſchen desorganiſirt. Die 
franzöſiſchen Truppen haben den Vater Thuyets 


Juli. In der geſtrigen General⸗ 
verſammlung der Panamageſellſchaft wies ein Redner 


Trotz unſerer 


mädel mit zerkauten Nägeln 


Be 


\ Freitag, | 


tä 
n 


Poſtanſtalte P. 


re 
telt 


2 2 


es In⸗ und Auslandes angenommen. — 
9. — Die „Danziger Zeitung“ vermi 


Niederlagen vor fünfzehn Jahren, trotz der Geſchick⸗ 
lichkeit der Organiſatoren der Panik ſind wir noch 
nicht dahingekommen, vor unſerem Schatten zu zittern.“ 

London, 30. Juli. Die „Times“ erführt, daß 
Frederick Roberts zum Obercommandaut der indi⸗ 
ſchen Armee ernannt worden iſt an Stelle von 
Donald Stewart, der einen Sitz im indiſchen Rathe 
zu London angenommen hat. 

London. 30. Juli. Der im Manſion Honfe 
tagende Uunterfuchungsausſchuß erſtattete heute einen 

Bericht über die Hunnen der „Pall Mall 

Gazette“ über den Londoner Mädchenhandel und 
erklärte dieſelben im Weſentlichen für wahr. 

— Farguharſon, der zweite Geſchäftsführer der 
Munſter⸗Bauk in Dublin, wird wegen Bücher⸗ 
fälſchung und Unterſchlagung von 15 000 Lſtr. 
ſteckbrieflich verfolgt. 

— Die ägyptiſche Anleihe iſt hier mehrmals 
überzeichnet worden. 
| — Der Miniſter Lord Churchill ſollte geſtern 
einem politiſchen Meeting in Liverpool beiwohnen, 
ließ jedoch abſagen, da die conſervativen Abgeord⸗ 
neten von Liverpool erklärt haben, ſie könnten auf 
dem Meeting nicht erſcheinen, weil ſie die Politik 
der Regierung nicht in allen Punkten billigten. 

Petersburg, 30. Juli. Auf Befehl des Kaiſers 
iſt die Aufnahme jüdiſcher Studirenden im Charkow⸗ 
ſchen technologiſchen Inſtitut auf 10 Proc. der ge⸗ 
ſammten Studentenzahl des Inſtituts zu beſchränken. 

Warſchau, 30. Juli. Der "Bo. Ztg.“ wird 
telegraphirt: Die Liquidation der polniſchen 
Bank wird neuerer Beſtimmung zufolge am 
1. Januar 1886 beendet, mit welchem Tage die 
Reichsbank ⸗Hauptſtelle in Warſchau mit ihren 
Filialen in allen hervorragenden Plätzen des König⸗ 
reichs Polen ihre Thätigkeit beginnt. Die projectirte 
Gründung einer Handels⸗ und Gewerbebank hier⸗ 
ſelbſt mit 10 Millionen Rubel Actien⸗Capital an 
Stelle der polniſchen Bank durch ein volniſch⸗ 
franzöſiſches Finanzeonſortium iſt wegen Nichterthei⸗ 
lung der ſtaatlichen Conceſſion als geſcheitert zu 
betrachten. 


Der Mabdi iſt todt. 


nach, warum nahm er ſeinen Freund zur Hilfe, ihr 
aufzulauern? Oh, ein ſchmachvolles Wohlgefallen! 
Eine beleidigende Art, ſie endlich anzublicken! Da⸗ 
hin — dahin war es gekommen, daß der blaſirte 
Lebemann ihr auf der Straße unehrerbietig nach⸗ 
ſtellte, wie man — andern Mädchen nachſtellt! Laura 
hatte nicht umſonſt viele Monate in der Weltſtadt 
gelebt, ſie hatte genug unfreiwillig Lehren hinnehmen 
müſſen, daß man nicht das Zeugniß der Ehrbarkeit, 
die Rohen abſchreckend, an der Stirn trägt, daß 
auch das beſcheidenſte Einhergehen nicht immer davor 
ſchützt, Worte ſich am Ohr flüſtern zu hören, die ſie 
in Entſetzen erbeben machten. Und Philipp Fehlandt 
glaubte, ſich ihr auch ſo nähern zu dürfen. Freilich, 
er wußte nicht, daß fie Laura von Window Sei — 
aber er würde es erfahren, und dann — und 
Dann... fie verhüllte zitternd ihr Geſicht in den 
Händen. Vielleicht wird er den guten Papa um 
ſolche Tochter bemitleiden, vielleicht wird er um 
dieſes Papas Willen ehrerbietiger gegen die Tochter 
werden, und nur noch unter vier Augen mit Adolf 
Dorn über ſie ſagen, was er denkt. Der liebevolle, 
verzeihende Vater hat ihr geſchrieben, daß kein 
Menſch im Publikum die Geschichte ihrer Abreiſe 
kennt, daß man glaubt, ſie ſei in Penſion mit 
ſeinem Willen. Durch Philipp Fehlandt wird nun 
Alles an den Tag kommen, er wird im Club böſe 
Späße machen, und die Leute werden auf den 
armen Papa mit Fingern hinweiſen; ſie aber kann 
nie, nie heimkehren, denn Alle werden Böſes von 
ihr ſprechen 5 

Sie fuhr auf, ſie ſtand zitternd und frierend am 
Fenſter und ſtarrte in die Winternacht hinaus. 
Draußen fiel linde der Schnee herab. Der Wind 
wehte nicht mehr. Es war ſo ſtille auf dem Platz, 
den die hohen, ſchweigenden Häuſer umſchrankten, 
ſo ſtille — ach, Laura dachte an einen andern ſtillen, 
ſchneebedeckten Platz, auf den fie auch gern hinaus⸗ 


lich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend ı 
is pro Quartal 4,50 , dur } r 1 
1 an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


des Mahdi erlitt! Welch' ein ungeheurer Schrecken 
war für das Pharaonenreich! 


man 


nöthigen Nachdruck zu geben. 


ihr 


Montag früh. — Beftellungen werden in der 
11 0 die Poſt bezogen 5 4 
Inſertionsaufträge 
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Far 2 di t jelbft & 
anfangs vielfach erfahren und die er erſt ſelbſt J roset een als unfähig eee 


durch ſein Handeln oder vielmehr durch das Gegen⸗ 
theil deſſelben widerlegt hat. Man erinnere ſich 


der Zeit, die nicht weit hinter uns liegt, wo die 
Kunde kam von der furchtbaren, vernichtenden 


Niederlage, die Hicks Paſcha mit 10000 Aegyptern 
nach dem dreitägigen Verzweiflungskampfe (3. bis 
5. November 1883) bei Kaſchgil durch die Streiter 


ging damals durch Aegypten, welch' ein Bangen 
durch England, das nun einmal ſeit ſeinem Zuge 
gegen Arabi Paſcha, verantwortlich geworden 
Ein gewaltiger 


Brand flammte feſſellos empor; eine verheerende 


Invaſion des ſudaneſiſchen Siegers nach dem 


unteren Nil ſchien unausbleiblich; ſchon glaubte 
bedrohliche Bewegungen innerhalb des 
een Ver Muhamedanismus zu verſpüren, zu 
deſſen Verjünger ſich der Prophet in Kordofan 
aufgeworfen; eine kräftige Neubelebung des Islam 
ſchien ſich anzubahnen; ein gewaltiger national⸗ 
1 öfer Rückſchlag gegen die in die orientaliſche 
Welt erfolgreich eingedrungene oceidentaliſche Cultur 
mußte die Folge ſein; 


Verwickelungen und Kämpfe 
von unabſehbarer Tragweite und weit über 


Aegyptens Grenzen hinaus konnten ſich entwickeln, 
wenn ſich die Lawine fortwälzte und ihrem Anfange 


entſprechend weiter wuchs. 


Jedoch nichts von alledem geſchah. 
Tauſende von Hicks Paſchas Armee bedeckten er⸗ 


ſchlagen das Gefilde von Kaſchgil, aber der 
Mahdi that nichts, dieſen großartigen Sieg 
auszunutzen. Statt in raſchem Zuge nach 


Norden vorzugehen, wo ihm, von den kleinen 
Garniſonen abgeſehen, das 
ſicherlich faſt wehrlos in die ) { 
hielt er einen pomphaften Einzug in ſeine Haupt⸗ 
ftadt El Obeid und ſonnte ſich in den Strahlen 
ſeines Ruhmes und ſeiner nun mit einem Schlage 
die größte e findenden Würde. Wohl 
trugen ſeine Unterfeldherren die Waffen 


nationalen Sache weiter und erkämpften manchen 


Sieg. Osman Digma focht im Oſten an der Küſte 
des Rothen Meeres ſiegreich gegen die Aeg 


von anderen Parteigängern wurde im Weſten 


[Darfur eingenommen und unter die Botsmäßigkeit 
des Mahdi gebracht. Aber dieſer ſelbſt — that nichts; 
ſelbſt dann nicht, als ſein eifrigſter General Osman 
von den Engländern bei Suakin angegriffen und 
im Februar und März 1884 zweimal blutig ge⸗ 
ſchlagen wurde. Wohl flackerte der Aufſtand ſchon 


5 


die Thore des eigentlichen en heran; 


kein Mahdi kam, um der Bewegung den 


Er ließ es geſchehen, daß General Gordon 
durch die inſurgirten Gebiete nach Khartum kam, 


um faſt ein Jahr lang die Metropole des Sudan 


zu vertheidigen. Und als er ſich nun endlich ver⸗ 


anlaßt ſah, herauszutreten aus ſeinem Harem in 
El-⸗Obeid und ſich gegen Khartum in Bewegung zu 


ſetzen, da erlitt er mit ſeinem mächtigen Heere eine 


Reihe blutiger Schlappen vor Khartum; nichts und 


wieder nichts vermochte er gegen Gordon 


auszurichten, ſo geringfügig deſſen militäriſchen Hilfs⸗ 
mittel waren. Nichts that er, den heranrücken den 


engliſchen Entſatz aufzuhalten; er konnte die Eng⸗ 
länder in die ſchlimmſte Lage bringen, wenn er ſi 
ihnen bei General Stewarts tollkühnem Vormarſ 
von Korti über Gakdul in der Bajuda⸗Wüſte ent⸗ 
gegenwarf; ſtatt deſſen blieb er entfernt vom Schuß 


und ließ ungenügende Streitkräfte bei Abuklea und 


Metammeh unter dem Feuer der engliſchen 
Hinterlader verbluten. Und wenn ihm ein 
ſeltſames Geſchick doch noch einmal einen 


[großartigen Triumph verlieh, wenn er gleich⸗ 
ſchen Entſatzarmee 


am unter den Augen der engli 
Khartum zu Fall brachte und den großen Gordon 


bezwang — jo war das wahrlich kein Verbienft } 


ſeines Geiſtes: zu den jammervollen Künſten feigen 


Verraths nahm er feine Zuflucht, und dieſer voll⸗ 


Die reichen Invaſion es engliſchen oder ägyptiſchen 


eängſtigte Khartum 
ände gefallen wäre, 


der depeſchirt, die Vermuthun 


ypter; 


Ann 


[Bahn machen; möglich aber auch, daß an 


Lage 


ſcheinungen. i 
rheine geſchrieben: „Zufolge Verordnung der könig⸗ 


erate koſten für die le 


brachte, wozu ſich ſein Schwert und fein ganzes 


deutlicher trat ſeine militäriſche Unfähig⸗ 
keit, ſein Mangel an entſchiedenem Handeln 
nach der Kataſtrophe von Khartum zu Tage. 
Es iſt bekannt, in wie peinvoll precärer 
ſich damals Wolſeleys Heer befand, 
das in drei Theile, bei Metammeh, im Nilknie und 
bei Korti verzettelt war. Ein leichtes wäre es für 
den Mahdi geweſen, die Avantgarde zu vernichten, 
ehe ihr von dem 40 Meilen zurüditehenden Gros 
der Armee Hilfe kommen konnte. Zum Glück für 
die Engländer blieb er auch jetzt ſeiner Paſſivität 
treu, ließ Stewarts Corps entkommen, ließ die 
ae fich wieder ſammeln, ließ fie unangefochten 
abziehen nach Oberaegypten und verſchwand aber⸗ 
mals in den geheimnißvollen Gemächern ſeines 
Palaſtes in El Obeid. : 

Nun iſt er todt: einem Unfähigeren hat jelten 
das Glück in ſolchem Maße gelächelt; einen 
eringeren Gebrauch mit des Schickſals Gaben hat 
elten ein Mann gemacht, wie Muhamed Achmed. 
Aber gerade wegen dieſer bewieſenen Unfähigkeit iſt 
es fraglich, ob ſein Tod für Aegypten und England 
bedeutungsvoll iſt oder nicht. 

Wohl iſt es möglich, daß nun nach dem Unter⸗ 
gange des Oberhauptes die Glieder des nationalen 

ufſtandes auseinanderweichen und, in die alten 

Stammeskämpfe zurückfallend, einer neuen erfolg⸗ 


Noch 


Regimes ſchon auf diplomatiſchem Wege des 

e 
thatenloſen Charlatans Stelle ein kräftiger, ener⸗ 
iſcher und jebiger Heerführer tritt — und dann 
Munde es ſchlimmer als zuvor. 


Deutſchland. 
* Berlin, 30. Juli. Schon 
Meldungen über Kaiſer⸗ und ͤKanzlen 
künfte Legion und ſchon kommt wieder eine neue. 
Die „Neue freie Preſſe“ drückt, wie man dem „B. T.“ 
aus, der deutſche 
Kronprinz werde als Vertreter des deutſchen 
Kaiſers der Entrevue der Kaiſer von Oeſterreich 
und Rußland beiwohnen. In Wien wußte man 
bisher nichts von einem ſolchen Arrangement. — In 
Berlin auch nicht. 
Berlin, 30. Juli. Zur Frage der Uebertrag⸗ 
barkeit der Eiſenbahn⸗Retourbillets wird 


5 die Zahl der 
er⸗Zuſammen⸗ 


der „Br. Z.“ geſchrieben, daß die königl. ee 


Betriebsämter angewieſen ſeien, bei behinderter 
rechtzeitiger Benutzung des Retourbillets zur Rück⸗ 
reiſe dem Inhaber denjenigen Betrag zurückzuerſtatten, 
um den das Retourbillet theurer iſt, als der Fahr⸗ 
preis für die einfache Tour. Es muß zugegeben 
werden, daß dieſe dankenswerthe Coulanz der 1 0 5 
bahnverwaltung die Härte, welche in der Unüber⸗ 
tragbarkeit der Retourbillets liegt, einigermaßen zu 

mildern geeignet iſt. 1 
Berlin, 30. Juli. Das Beſtreben der preußiſchen 
Verwaltungsbehörden, die Regulirung der 
Brodpreiſe zu beeinfluſſen, oder, wie die „N. A. 
Ztg.“ ſich vor einigen Tagen ausdrückte, den Brod⸗ 
käufer zur Beantwortung der Frage zu befähigen, 
ob der von ihm gezahlte Brodpreis mit dem je⸗ 
weiligen Getreidepreis im richtigen Verhältniſſe 
ſtehe oder nicht, führt zu den merkwürdigſten Er⸗ 
So wird der „V. 3.“ vom Nieder⸗ 


lichen Regierung zu Düſſeldorf, wongch die 
niedrigſten, mittleren und höchſten Preiſe für 
Schwarzbrod und ordinäres Weißbrod zur 
en Kenntniß gebracht werden ſollen“, ver⸗ 
öffentlicht der Oberbürgermeiſter von Eſſen, bezw. 


in deſſen Vertretung ein Beigeordneter, einen Aus⸗ 


zug aus den von den Eſſener Bäckern und Brod⸗ 
verkäufern pro Monat Juli eingereichten „Selbſt⸗ 
taxen.“ Das billigſte Schwarzbrod lieferte 
in Eſſen im Monat Juli nicht etwa ein 
Bäcker, ſondern die Firma Friedrich Krupp, die 
weltberühmte nonen⸗ und Gußſtahlfabrik. Sie 


Dee 


l 


| geſchaut. Den umſtanden hohe, dunkle, friedvolle N 


Tannen, keine Häuſermauern, die lauter Elend 


hinter ſich bergen, der lag nicht in der Weltſtadt, 

zu ihr gehöre, raunte ſeinem Freund zu: „Nicht 
grüßen“. So gingen ſie fremd an ihr vorüber. 
Laura dankte es ihnen im Herzen, denn ſo entging 


an dem fernen Ende eines gigantiſchen Häuſer⸗ 
meeres, der lag vor dem friedlichen Schlößchen ihres 
Vaters. „Oh, wäre ich nie gegangen“, ſeufzte ſie. 


Dann ſchien's ihrem erregten Geift, als ob der 


anderer, de ö 9 
erer, der eben drunten den als Philipp, der muthlos ſagte: 


einſame, nächtliche 
friſchen Schnee mit feſten Schritten durchkreuzte, 
als ob er Philipp Fehlandt ſein müſſe. Sie floh 


zurück in den Schutz ihrer Bettdecke. Sie ballte die 


Hände und ſprach vor ſich hin: 
„Ich haſſe ihn!“ 


Lippen ſchürzte, „morgen werde ich ſiegen — und 
dann kann auch er mir nicht mehr ſchaden.“ Ge⸗ 
tröſtet ſchlief ſie ein. i 
Am nächſten Morgen beſchwor fie die alte 
Frau, mit ihr zu gehen. Jene ſcheute die Kälte 
des Schnoes, gab aber, eingedenk der Pflichten, die 
Herr von Window ja ſo glänzend bezahlte, 
endlich nach. Um die beſtimmte Stunde, nach 


einem entſetzlichen Vormittag, verließ Laura mit 


der Regiſtrakorin die Wohnung. Laura mußte ein 
großes Packet tragen, welches ihr Kleid enthielt. 
Sie ſollte die Luiſe in „Kabale und Liebe“ ſpielen, 


das ſimple weiße Kleidchen dazu hatte ſie 
ſich mit Hilfe der Regiſtratorin ſelbſt ge⸗ 
fertigt. Nun zermarterte Laura ihren Kopf 
mit dem Gedanken, „wie wird er ſich 


mogquiren, wenn er mich mit dem Rieſenpacket ſieht“. 


Sie hofft 
nehmen, 
Alte „halten Sie's eine Minute, ich 


8, 


aufſchürzen“, denn fie erwartete an jeder Straßenecke 
Philipp's feines, ſpöttiſch⸗lächelndes Geſicht zu ſehen. 
ergebens. 
Der junge Doctor und Philipp Fehlandt be⸗ 
gegneten Laura erſt in der ſtillen Mauerſtraße. 
Laura hätte in die Erde finfen mögen. Das ab: 


! 
| 
| 


ſcheuliche Packet — es verhinderte ſie, ſo ſtolz vor⸗ 
über zu ſchreiten, wie ſie beabſichtigt hatte. 
Philipp indeſſen, da er ſah, wie die alte Frau 


ſie allen peinigenden, mißtrauiſchen Fragen. Aber 
doch war ſie enttäuſcht. Nicht minder enttäuſcht 


„Sie hat eine Schutzwache mit ſich. Oh Adolf, 
nun kann ich ſie nicht anreden.“ 5 
„Nur ruhig“, verſetzte ver Doctor, der immer 


den Väterlichen ſpielte, „wenn dieſe bärbeißig drein⸗ 
lind plötzlich kam ihr Trotz über fie. „Morgen“, ſchauende Alte auch heute Nachmittag mit ihr iſt, 


ſagte fie, während ein hochmüthiges Lächeln ihre | unſerer Karten, in jene Wohnung und fragen nach 


gehen wir morgen frank und frei, unter Abgabe 
dem Fräulein. Mehr als keck können wir nicht ſein, 


mehr als grob abgewieſen werden auch nicht.“ 


Laura aber ſchritt mit wankenden Knieen die 


Treppe hinauf. Wie im Traum hörte ſie die „Ach“ 
und „Oh“ ihrer Genoſſen, das 


I ichern, Stimmen⸗ 
geſchwirr, Jammern und Zagen an. Sie erſchien 
vollſtändig geiſtesabweſend und hörte den Zuſpruch 
ihres Ferdinand, deſſelben, der ſie geſtern nach 

auſe begleitet, ohne Gegenäußerung an. Auch der 


Madame Ritter wußte ſie nichts zu jagen; dieſe 
Dame ging leutſelig und ermunternd unter ihren 


Zöglingen umher, half der Milford den Putz ord⸗ 
nen, corrigirte die Maske des Präſidenten, und 
lobte die Erſcheinung Ferdinands, der überhaupt 


ihr Liebling war, mehr mit Blicken als mit Worten. 


Laura dachte immer: wenn er nun zwiſchen den 
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die Regiſtratorin werde es ihr ab⸗ a e e le 
ſie bat, dicht vor jeder Straßenecke, die 
ich will mein Kleid 


aber ſie ward die Vorſtellung nicht los und als 
endlich der Vorhang aufgegangen, als fie zagend, 
ohne Gedächtniß an ihre wohlgelernte Rolle, mit 
dem Geſangbuch in der Hand, Gnanstkat auf die 
kleine Bühne, ſah fie hundert Geſichter vor ſich — 
alle gleich, alle blaß, lächelnd, klug, und mit ſpär⸗ 


lichem blonden Haar über den Stirnen. 


Ein Murmeln der unwillkürlichen Bewunderung 
ging durch die Reihen — Laura ſah ſehr, ſehr 


N 


war, was Kennern der Eſſener Verhältniſſe nichts 
Neues iſt, im Stande, die geſammte Concurrenz 
zu unterbieten und das Kilo Schwarzbrod für 
15% Pf. zu liefern, während derjenige Bäcker, der 
die höchſten Preiſe angegeben hatte, pro Kilo 21½ Pf. 
verlangte. Die Firma Krupp hat eine eigene 
Bäckerei eingerichtet, deren Erzeugniſſe ſie in den 
Läden ihrer ſogenannten Conſumanſtalt verkauft; 
ſie iſt, da ſie das Getreide in großen Mengen kaufen 
kann und es ſelbſt vermahlt, außerdem nur einen 
ganz geringen Gewinn erſtrebt, in der Lage, wie 
alle anderen Waaren, ſo auch das Brod am 
billigſten liefern zu können. Das billigſte ordinäre 
Weißbrod lieferte im Juli ein Bäcker angeblich 
mit 30 Pf. pro Kilo, während drei Meiſter 
den höchſten Preis mit 66% Pf. angegeben 
hatten. Daß hier ein Irrthum vorliegen muß, 
iſt ſelbſtverſtändlich; es muß nur Erſtaunen er⸗ 
wecken, daß der Oberbürgermeiſter von Eſſen der⸗ 
artige Zeilen neben einander ſtellen und veröffent⸗ 
lichen kann. Wenn die Veröffentlichung einen Zweck 
haben ſoll, ſo müſſen die Zahlen zuverläſſig ſein; 
die vorliegenden Zahlen können darauf keinen An⸗ 
ſpruch machen. „Ganz abgejehen von der Frage, ob 
die Polizeibehörden berechtigt ſind, die bei ihnen 
eingereichten Tarife zu Veröffentlichungen zu be⸗ 
nutzen (die Gewerbeordnung giebt ihnen dieſe Be⸗ 
rechtigung nicht), wird das Vorgehen der Regierung 
zunächſt wohl den Erfolg haben, daß die Bäcker, um 
ihre Gebäcke möglichſt billig liefern zu können, in 
der Qualität ſo viel als möglich vermindern werden, 
denn darum, ob die Brode noch von Ute Güte 
ſind, bekümmern ſich die Polizeiverwaltungen nicht. 

* [Der ſocialdemokratiſche Abgeordnete Heine] 
der jetzt in Halberſtadt eine ſechsmonatliche Ge: 
fängnißſtrafe wegen Preßvergehens verbüßt, iſt eine 
intereſſante Perſoͤnlichkeit. Nachdem er ſein Abitu⸗ 
rienten Examen beſtanden hatte, ging er zu einem 
Hutmacher in die Lehre, und er betreibt in Halber⸗ 
ſtadt in der That ein blühendes Hutmachergeſchäft. 
Den Ertrag des von ihm nebenbei redigirten 
Blattes, welches vor ſeiner Unterdrückung dreißig⸗ 
tauſend Abonnenten zählte, widmete er ganz Partei⸗ 
1 
ieß er 
los zu halten, Viereck's 
kommen; deshalb ſteht ihm eine weitere Anklage 
bevor. Heine hat in der Preßthätigkeit ein Haar 
gefunden und wird ſie nach ſeiner Entlaſſung nicht 
wieder aufnehmen. 


* Betreffs der geſtern Abend mitgetheilten 


Zuſchrift des Erſten Staatsanwalts Herrn v. Zaſtrow 
an die „Voſſ. Ztg.“ in Sachen der angeblichen 
Denunciation des Journaliſten Kunzendorf 
gegen Stöcker ſchreibt die „Nat. Ztg.“: 

1 Allem Anſchein nach iſt der Erſte Staatsanwalt das 
Opfer einer Myſtifikation geworden; denn wie Herr 


Kunzendorf uns 1 hat derſelbe eine Strafanzeige 

i nwaltſchaft, überhaupt nicht eingereicht. 
Wenn der Myſtifikator, wie aus der vom Staatsanwalt 
gewählten Adreſſe ſeiner Antwort geſchloſſen werden 


bei der Staatsanwalt 


muß, mit einem anderen Vornamen als dem von Kunzen⸗ 
dorf gefüyrten unterzeichnet hat, ſo hätte das allerdings 
Verdacht erregen müſſen. Welchen Einfluß dieſe Auf- 
klärung auf das Schickſal der von 
bei der Oberſtaatsanwaltſchaft erhobenen Beſchwerde 
haben wird, muß abgewartet werden. 


eines General⸗Conſuls daſelbſt zu übernehmen. 

* In Magdeburg werden dieſer Tage Verhand⸗ 
lungen wegen Incommunaliſirung von Neu⸗ 
ſtadt⸗Magdeburg ſtattfinden, an denen auch der 


Unterſtaatsſecretär Herrfurth vom Miniſterium des | 


Innern Theil nehmen wird. 


*[IFürſt Hohenlohe.] Ueber die Perſönlich⸗ 
i | Obhenlohe ſchreibt die „N Fr. Pr.“: 
„Ein kleiner Herr, den grauen Kopf nachdenklich 
d gewöhnlich nach rückwärts 
geſchlagen, die Augen entweder wie unſchuldig auf 
den Sprecher oder ſeitwärts wie nach einem fernen 
Sanftheit, wenn nicht ein 2 
. te 


keit des Fürſten 
vorgebeugt, die Hände 


Gegenſtande gerichtet, 
gewiſſer läſſiger Gleichmuth im Benehmen, ſo 


räſentirte ſi Ü 
peäfenticte fi Fürſt Hohenlohe der Außenwelt. kunft der Kaiſer von Deutſchland und Rußland 


in Danzig ſtatt. Als in Danzig ſchon die Straßen ge⸗ 
ſchmückt und die Ehrenpforten für den Empfang der 
0 She e gebaut wurden, als Kaiſer Alexander ſchon 
zu i 
leugnete die „Norddeutſche“ noch rundweg ab, 
die 
iefem September 1881 iſt Herr y 
Allg. Ztg.“ 


Der hervorſtechendſte Zug an der Erſcheinung des 
Fürſten war die menſchliche Natürlichkeit. Die 


Diplomaten, welche als Tüchtigkeit in ihrem Berufe 


anſehen, einen für unſere Zeit gar nicht mehr 


paſſenden grotesken Hochmuth oder eine permanente 


Verſchloſſenheit zu zeigen, hinter welcher ſich nicht 


ſelten entweder das abſolute Nichts oder ein reicher 
0 0 Schweinburg in der Redaction der „Nordd. 
b er an dem Tage, als die falſche Ab⸗ 

in der Redaction ſaß oder 
Herr Schwein⸗ 


kleine Dienſte, ſo ihm geleiſtet werden, beſonders 


Schatz nichtiger Beſchränktheit birgt, werden es 
nicht glauben wollen, daß 
ſchafters größtes Geheimmittel, ſich die Zuneigung 
der Franzoſen, mit welchen er verkehrte, 
erobern, in ſeinem einfachen und natürlichen Be⸗ 
tragen lag. Angenommen, Fürſt Hohenlohe wäre 
eine jener eckigen Naturen geweſen, deren Anblick 
ſchon, wenn nicht Unwillen erregt, ſo doch zum 
Lachen reizt; die ſich im Beſitz einer Special⸗ 


ehre dünken, welche ſie unter allen Umſtänden 
möglichſt ſichtbar zur Schau tragen müſſen; die 


nicht den unbedeutendſten Schritt unternehmen 
können, ohne damit zu ſagen: „Hier ſieht man den 
Vertreter eines großen Reiches“; 
unbändiges, bis 
Artigkeit geſteigertes Selbſtbewußtſein den Umgang 


Nach der Unterdrückung des Blattes 
für ſeine Abonnenten, um ſie ſchad⸗ 
„Süddeutſche Preſſe“ 


ſ. 3. 


na Kunzendorf 


weſen“. — Das 


* Der Geheime Regierungsrath Dr. v. Eckardt daß 


iſt geſtern Abend nach Tunis abgereiſt, um als 
Nachfolger des verſtorbenen Dr. Nachtigal das Amt 


des deutſchen Bot⸗ i eee e 


zu | 11 5 wiſſen wir nicht. Aber — wie ſagt 


die durch ein 
zum Vergeſſen geſellſchaftlicher 
' Zeitung zAftenpoſten“ f 


und Verkehr erſchweren und eine peinliche Leere 
um ſich verbreiten: ſo kann man ſicher ſein, daß 
alles Preſtige und alle Macht des deutſchen Reiches 
ihn vor jener unangenehmen Situation nicht ge⸗ 
ſchützt hätten, über welche Graf Arnim ſeiner Zeit 
weniger in ſeinem Namen als im Namen ſeiner 


Umgebung ſich ſo ſehr beklagte. Man verkehrte mit 


dem Fürſten Hohenlohe gern, weil es ihm keine 
Mühe koſtete, die landesübliche Artigkeit Jedermann 
gegenüber zu beobachten; und ſein gefälliges, durch 
und durch den franzöſiſchen Verhältniſſen ange: 
paßtes Auftreten verſchafſte ihm, geſellſchaftlich ge⸗ 
nommen, die vielen Freunde, obzwar er keine 
rauſchenden Feſte gab, keine berühmten Pferde hielt, 
nicht den Ruf hatte, in den ariſtokratiſchen Clubs 
große Summen verwettet oder verſpielt zu haben, 
kein Kirchenlaufer war, nicht die ausſchließliche 
Gunſt einer Modeſchönheit beſaß und ſich nicht 
einmal mit einer ſolchen finanziell ruinirte. Wenn 
ein Deutſcher aus dem Reiche vor ſeiner Botſchaft 
vorbeiging, ſo ſah er ein Stück Heimath vor ſich, 
und zwar eine freundlichere und entgegenkommendere, 
als er vielleicht zu Hauſe gefunden. Dies iſt nicht 
das kleinſte Verdienſt des Fürſten Hohenlohe, und 
ſein Nachfolger, wer immer es auch ſei, wird kein 
leichtes Spiel haben, den ſcheidenden Botſchafter 
des deutſchen Reichs ſelbſt in fernerer Zeit ver⸗ 
geſſen zu machen.“ 


* Die conſervative „Kreuzzeitung“ hält der 


nationalliberalen Partei eine Standrede, weil 
die Halle ſchen Nationalliberalen gewagt haben, 
ohne die Conſervativen zu fragen, mit den Frei⸗ 
ſinnigen auf der Baſis des status quo ein Bündniß 
für die bevorſtehenden Wahlen zu ſchließen, und 
zornig ruft ſie aus: „Aber wie iſt es möglich, mit 
einer Partei zu pactiren, die gleichzeitig mit den 


„Deutſch⸗Freiſinnigen“ anzuknüpfen ſucht?“ — Die 


Conſervativen, das ſollten die Nationalliberalen 


doch merken, wollen eben von den Nationalliberalen 


gar nichts wiſſen, wenn ſie ſich ihnen nicht voll⸗ 


ſtändig, bedingungs⸗ und rückhaltslos in die Arme 


werfen. 
* [Herr Schweinburg „dementirend“.] Das 
neueſte „Deutſche Reichsblatt“ ertheilt dem 


Herrn Schweinburg für ſeine Berichtigungen, die er 


auch dem genannten Blatte anläßlich des von uns 
erwähnten Artikels überſandt hat, eine ge⸗ 
waltige und wohlverdiente Abfertigung. 

Schweinburg iſt bekanntlich der oberoffiziöſe E 
mandeur von etlichen 500 conſervativen Blät⸗ 
tern und Blättchen, die er mittels ſeiner „Berl. 


Politiſchen Nachrichten“ und „Neuen Reichs⸗ 
Correſpondenz“ mit geiſtiger Nahrung verſorgt, 
ein Hauptſtimmungsmacher f. 

Wirthſchaftspolitik, und das „Reichsblatt“ hat mit 
treffendem Sarkasmus hervorgehoben, wie wunder⸗ 


ür die „nationale“ 


ſam ſich dieſer intereſſante Oeſter reicher als 
deutſch⸗nationaler Politiker ausnimmt. Darob 


ergrimmt, hat nun der „nationale“ Herr Schwein: 1 
burg dem „Reichsblatt“ eine ganze Reihe Berich⸗ 
tigungen zugeſtellt, noch viel mehr als uns, die wir 
einen Paſſus aus des „Reichsblattes“ Ausführungen 5 0 5 f 

oder der Prinzeſſin beim Kaiſer oder der Kaiſerin 


wiedergegeben hatten. Er ſagt, „er ſei niemals 


ſtändiger Gaſt in der öſterreichiſchen Botſchaft ge⸗ 
chsblatt“ erwidert darauf, S 
ſtimmt zu haben. 


„Rei 
die allgemeine Anſicht in journgliſtiſchen 
Kreiſen eine andere ſei; 


nenden v. verwechſeln könne, er ſei nicht der 
eines Synagogenkerzenanzünders, ſei nicht zuletzt, 


ſondern immer ſeit ſeinem Aufenthalte in Deutſch⸗ 


land bis 1881 Redacteur an der „Nordd. 2 tg 
eweſen 2. c. Darauf jagt das „Deut 


ſetzung: | | 


Wunder. Dazu iſt er ja Offizioſus. Deren Haupt⸗ 
geſchäft iſt ja das Dementiren, ſelbſt wenn die Dinge, 
welche ſie ableugnen, auf flacher Hand liegen. Und Herr 
Schweinburg iſt zudem noch in der beſten offiziöſen 
Schule erzogen worden, in der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
leugnet das Blaue vom Himmel herunter. Am 
2. September 1881 fand bekanntlich eine Zuſammen⸗ 


auf dem Wege nach Danzig war, da 


daß die ue i in Danzig ſtattfinden werde. 


Gerade bis zu 


geweſen. 
noch 


urg doch — er rechne es ſich zur höchſten Ehre, „dort 
Be, die journaliſtiſche Schulung genoſſen 
zu haben“. 


Da wiſſen wir gleich, was wir von ſeinem heutigen 
„Dementiren“ zu halten haben 
Vielleicht wird, 


etwas übles erzählt werden — Herr Schweinberg 


ſich — dann wird man ſchon merken, wo es herkommt. 


* [Politiſches Phantaſieſtück.] Die Norwegiſche 
reibt, daß ſie no nie 


1 


che aus in dem einfachen Kleid, mit dem Fichu, 
welches um die ſchlanke Taille loſe geknüpt war. 
In ihrem geiſtvollen Geſicht, in dem jeder Zug Leben 
war, in dem jede Miene ſprach, auch wenn ihr Mund 
ſchwieg, brannten die großen Augen. Und Jeder ſah 
es, daß ihr das Entſetzen die Zunge lähme. Gütig, 
wie die geladenen Bu hauer geſinnt waren, klaſchten 
ſie ſchon ihrer bloßen Erſcheinung den verhängniß⸗ 
vollen Beifall entgegen, der im Grunde dies klar 
ſpgtk „wir finden, daß Du hübſch aus ſiehſt.“ 
Laura verſtand das. Eine jähe Röthe ſtieg ihr 
bis in ihre Stirn. Das fand auch Philipp, daß 
fie hübſch ſei — und in Zukunft ſollten alle fremden 
Menſchen das Recht haben, es ihr durch das 
Händeklatſchen zu ſagen. Wie ein Waſſerſturz floß 
es ihr über den Rücken — ſiedend heiß — dann 
fiebriſch kalt. „Ich ſtelle mich aus“, dachte fie. 
Und Laura ſpielte ſehr, ſehr ſchlecht. Sie 
brachte Madame Ritter, ſie brachte ihren Ferdinand 
und den alten Miller in Wuth, von dem Zorn 


Wurms ganz zu ſchweigen, dem fie feine Briefjcene | 
verdarb. Mit Apathie ließ ſie Alles über ſich er⸗ 
gehen. Ihr war s, als ſei fie eine Leiche, garnicht 


mehr ein lebendes, fühlendes Weſen. „Todt — 
todt —“ wiederholte ſie ſich mechaniſch immer. 


Endlich hatten auch dieſe furchtbaren Stunden 


ein Ende. Laura hörte mit leeren Blicken an, daß 
man einſtimmig der Meinung war, ſie beſäße kein 
„Theaterblut“. Sie folgte der Regiſtratorin, die 
ihre Stimmung durch Schweigen ſchonte, ihr das 
verhängnißvolle und jetzt gar nicht beachtete Packet 
trug, und ſogar bei dem erſten Droſchkenſtand einen 
Wagen nahm, um heim zu fahren. 

Im Haufe ſprach Laura auch nicht, aß nicht, 
arbeitete nicht, regte ſich nicht einmal, ſondern ſaß 
ſtill und ſchaute in die Lampe. Die Regiſtratorin, 


nn 


1 


hin. Neue Lebenspläne! 


endlich ſa N 
„Gehen Sie zu Bett, mein Kind. Morgen im 
Tageslicht ſchaut ſich der Mißerfolg vielleicht 


minder ſchwarz an, oder wir haben im hellen 


mae mehr Muth, neue Lebenspläne zu 
machen.“ 

Laura drückte ihr die Hand, nahm ihren Leuchter 
und ſchwankte hinaus. In ihrem Zimmer ſetzte fie 
ſich auf den Rand ihres Bettes. Sie nickte vor ſich 
e ß a, das war für Die, deren 
Tage kein Spießruthenlaufen durch Spott und 
Schande zu ſein brauchte. Das war für Die, welche 
noch eine on, eine Rettung, einen Hafen hatten. 
Leer und dunkel gähnte die Welt das verirrte 


Mädchen an, und ſie fand in ihrem zermarterten Kopf 8 A 
ſo daß die jetzt neu geſchaffenen Wählercategorien noch 


keine Straße mehr, die hinausführte zum Frieden 


und Licht. Zurück zum Vater? Demüthig auf den 
werden und im nächſten Jahre bei den 
wahlen mitwählen können. 


Knien bitten: Laß mich ſtill bei dir ſein? Oh, wie 


warm es am Herzen des Vaters ſein mußte! Aber 
auch dort gab es keinen Frieden, denn er, deſſen l 
rität iſt ſicher; das Geſetz wird zwar den Sieg der 


Bild ſie verfolgte, deſſen Augen ſie überall an⸗ 


chauten, er würde ſie bei ihrem Vater eines Tages 
nden und dann müßte fie ſterben vor Beſchämung, 
vergehen vor ſeinem lächelnden Blick. Hier bleiben 
und alle Tage, Jahr um Jahr dieſe geiſttödtende 
Arbeit machen, nur um nicht zu hungern? Laura { 
verhafteten anarchiſtiſchen „Verſchwörer“ — 
zwei Franzoſen — ſtanden geſtern vor dem Brüſſeler 


ſchauderte. N 
Nirgendwo im Leben gab es eine Stätte, wo 


ihr noch Sonnenſchein und Freude wieder erblühen 5 
nachweiſen als die Führung falſcher Namen, ſie 
wurden zu je 26 


konnte. Ein nutzloſes, ödes Daſein weiter zu 
ſchleppen, war ſie von nun an beſtimmt. 


Warum aber überhaupt noch leben, wozu noch 
8 t, lieber heute fterben, als 
langſam, im nutzloſen Kampf gegen ein herbes, 
ſelbſtheraufbeſchworenes Geſchick hinſchwinden. Beſſer 


athmen? Lieber jetzt, 


obgleich ſonſt keine weichherzige Frau, und im Grunde den ewigen Schlaf thun unter lind herabwirbelndem 


von wenig innerſter Theilnahme für das Mädchen 


erfüllt, denn ſie begriff nie das Abenteuerliche, die wachen. 


Schnee, als ſchlummerloſe Nächte weinend durch⸗ 
(Fortſetzung folgt.) 


Schweden in Ausſicht 


err 
om⸗ 


{ ferner behauptet er, er 

hatte ſeinen Vornamen V. (Victor) nicht ſo klein 

geſchrieben, daß man es mit dem den Adel 10 105 ö 
ohn 


die vom Kopenhagener Congreß heimkehrten, 
fh zukommen laſſen, macht Herr v. Vollmar im 

e 
Reichsblatt“ am Schluſſe einer längeren Auseinander⸗ 1 
untergeordnete Rolle geſpielt hat. 
Daß Herr Schweinburg alles „dementirt“, iſt kein 9 fili N 
geſandt, beſtehend aus dem Commiſſär v. Hacke (jetzt 
Erſatzmann des ehemaligen Polizeirathes Rumpff in 
Frankfurt a. 


dankbar. a 
der Kieler Herren beſſer unterrichtet, 


elleicht, vermuthet das „Reichsblatt“ 
wohl nicht mit Unrecht, in der nächſten Zeit etwas 
paſſiren und von dem Redacteur des „Reichsblattes“ „ 
hat ja 500 Blätter und Blättchen im Keſche unter intereſſanke Verhandlung ſtatt. Der Kläger iſt kein 


pen, 


e 


durch eine Nachricht ſo überraſcht worden ſei, als 
durch die von Madame Adam in der Nouvelle 
Revue“ gemachte Mittheilung, „Prinz Wilhelm 


von Preußen ſei zum Statthalter von Elſaß⸗ 


Lothringen beſtimmt geweſen, habe 1 nicht 
ernannt werden können, weil er ſich bereit halten 
müſſe — den ſchwediſchen Thron zu beſteigen! 
In Folge des Conflictes zwiſchen Schweden und 
Norwegen werde erwartet, daß der König Oskar 
ſich auf Norwegen werde beſchränken müſſen, und 
ſo ſei Prinz Wilhelm als zukünftiger König von 
1 enommen. Es iſt eben in 
der Hundstagszeit auch in Paris ſehr heiß! 

= Der Afrikareiſende Robert Flegel wird in 
nächſter Zeit mit den beiden ihn begleitenden Hauſſa⸗ 
Negern ſeine große Expedition in das Innere von Afrika 
antreten. Augenblicklich befindet ſich Herr Flegel noch 
in Braß an der Niger⸗Mündung (Weſt⸗Coaſt of Afrika) 
bei Herrn Townſend und iſt mit den Vorbereitungen zu 
ſeiner Expedition beſchäftigt. Wie er ſchreibt, befindet 


er ſich mit feinen Begleitern im beiten Wohlſein. Letztere 


erinnern ſich noch mit Vorliebe an ihren Berliner Auf⸗ 
enthalt und gedenken, falls die große Expedition glücklich 
verläuft, ſpäter einmal wieder nach Berlin zurückzukehren. 

Frankfurt a. M., 29. Juli. Die „Frankf. Ztg.“ 
meldet: Die Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
ſprach den Rechtsanwalt Dr. Stulz von der Anklage 


des Verſuchs, einen Gefangenenaufſeher zu einer 
ungeſetzlichen Handlung zu verleiten, um die Ver⸗ 


theidigung Lieske's übertragen zu erhalten, frei. 
Der Polizeicommiſſar Meyer wurde wegen 


der Friedhofsvorgänge vorläufig feiner Dienſt ver⸗ 
richtungen enthoben. 


* Mainz, 29. Juli. Am hieſigen Stadthauſe 
ſieht es eben recht unheimlich aus. Herr Polizei⸗ 
rath Travers hat aus Anlaß der ihm von hier 
und auswärts zugegangenen, angeblich von 
anarchiſtiſcher Seite ſtammenden Drohbriefe für die 
Dauer ſeiner Anweſenheit im Stadthauſe einen 


ſtändigen Schutzmannspoſten vor demſelben aufge⸗ 


ſtellt. Er trägt ſtets einen Revolver mit ſich und 
wird auf allen ſeinen Gängen in entſprechender 
Entfernung von Schutzleuten begleitet. Der Zugang 
zu ſeinem Amtslokale kann nur durch andere, mit 
Polizeibeamten beſetzte Bureaus erfolgen. Die 
Schutzmannſchaft hat verſchärften Dienſt; in jedem 
Polizeibezirk patrouillirt ſtändig ein gewiegter 
Schutzmann in Civil, um auf Anarchiſten zu vigi⸗ 
liren. Ein aus der Schweiz zugereiſter angeblicher 
„Anarchiſt“ wird fortwährend überwacht. Herr 
Travers nimmt alſo die in Mainz, Pforzheim und 
Darmſtadt aufgegebenen „Drohbriefe“, in welchen 
man hier allgemein nur Bubenſtücke ſogenannter 
Witzbolde erblickt, von der ernſteſten Seite. f 

* Aus Baden.] Ueber die Vermählung des 
Erbgroßherzogs von Baden mit der Prin⸗ 


zeſſin Hilda von Naſſau wird in Hofkreiſen 
wenig geſprochen, aber deſto mehr geflüſtert. Das 
Hauptintereſſe dreht ſich darum, ob ein Mitglied 


des preußiſchen Herrſcherhauſes der Feier beiwohnen 
wird. Man hatte in Berlin zuverſichtlich einen 
Schritt der Annäherung der naſſauiſchen Herzogs⸗ 
familie erwartet, etwa einen Beſuch des Herzogs 


in Ems oder Baden⸗Baden. Daß ein derartiger 
Schritt wider Erwarten unterblieben iſt, ſcheint ver⸗ 


München, 28. Juli. Gelegentlich der Belobigung, 
die Herr v. Puttkamer den Leitern der Kieler 
1 0 nach den einen mit lauter, nach den andern 
mit leiſer Stimme, für ihr Verhalten bei Verhaftung 
der ſocialdemokratiſchen e e en e 
ha 


hieſigen „Baier. Landboten“ darauf aufmerkſam, 
daß die Kieler Polizei bei der Affaire eine ſehr 


„Es wurde (von Berlin) eine Miſſion nach Holſtein 


M.) und zwei untergeordneten Agenten. 
In Kiel wurden Verhaftung und Durchſuchung von den 
Beamten der Berliner politiſchen Polizei, nicht von denen 
der Kieler Behörden ausgeführt. Nur auf ausdrückliches 


Verlangen des Herrn v. Vollmar wohnte der Inſpector 


der Kieler Polizei der Durchſuchung bei; er mußte erſt 
aus dem Bette geholt werden, ſo wenig kümmerten ſich 
die Berliner Beamten um ihre Kieler Amtskollegen. 
Auch im weiteren Verlaufe entfalteten die Kieler 
Beamten keine andere Thätigkeit, als daß ein dortiger 
Poliziſt ſich auf den Bock des Wagens ſetzte, in welchem 
Verhafteten in der angenehmen Geſellſchaft des 
Commiſſärs v. Hacke von einer Amtsſtelle zur andern 
fuhren, und daß ſchließlich der Leiter des Polizeiamtes 
mit ihnen ein zehn Zeilen langes Protokoll aufnahm.“ 

So Herr v. Vollmar. Herr v. Puttkamer 
iſt danach, bemerkt dazu die „Fr. Ztg.“, auch für 


Aber vielleicht iſt er über die Verdienſte 
als der nur 
paſſiv betheiligt geweſene Herr v. Vollmar. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 29. Juli. Am 8. Auguſt findet dem 
B. T.“ zuſolge vor dem hieſigen Landesgericht eine 


eringerer als Gladſt one, der Beklagte ein engli⸗ 
ſcher Abenteurer Namens Charles Karry Boydell. 


Letzterer richtete an Gladſtone, als er noch Premier 
war, einen Drohbrief des Inhalts, 
ieee, eee Schändliches von ihm publiciven, falls er nicht 
Regiſtratorin fühlt i i i 
fi nft: a ?/7ÿů ſagte matiſchem Wege dem 1 Landesgerichte Anzeige, 
wurde auf demſelben 


er werde 


300 Pfund überſende. Gladſtone machte auf diplo⸗ 


ege protokollariſch ver⸗ 
nommen, worauf Boydell unter die Anklage der 
verſuchten Erpreſſung geſtellt wurde. 


N Belgien, f 
Brüſſel, 28. Juli. Was jeder Verſtändige von 
der zur Prüfung des neuen Wahlgeſetzes ein⸗ 
geſetzten Kammercommiſſion erwartet hatte, iſt ein⸗ 
getroffen; ſie hat das Geſetz nicht nur angenommen, 
ſondern daſſelbe durch zahlreiche „Verbeſſerungen“ 
zu Gunſten der clerikalen Partei ergänzt. Die Zahl 


der dem Einfluſſe des Clerus unterliegenden kleinen 


Wähler iſt noch erweitert und vor Allem beſtimmt 
worden, daß das Geſetz auch eine rückwirkende 
Kraft auf die Jahre 1883 und 1884 ausüben ſoll, 


aus jenen Jahren in die Wahlliſten aufgenommen 
egislativ⸗ 
Die Annahme des ſo 
veränderten Wahlgeſetzes durch die clericale Majo⸗ 


Partei bei den Wahlen kräftig fördern, aber leider 
eine neue Brandfackel ſchlimmſter Zwietracht in das 
Land ſchleudern, die die innere Entwicklung Belgiens 
immer unruhiger und ſchwieriger geſtalten wird. 
Die mit ſo großem Aufgebot von Polizeikräften 


Correctionstribunal; man konnte ihnen nichts weiter 


N Strafe verurtheilt, müſſen 
aber das Land ſofort verlaſſen. 
Frankreich. 

Paris, 27. Juli. Im Schoße des bonapar⸗ 
tiſtiſchen Wahl⸗Comité's der Rue d' Anjou 
(Victorianiſche Linie) iſt es zu Streitigkeiten 
gekommen, weil Mitchell, der Vertreter des Comiteé's, 
der im Nord⸗Departement mit den Royaliſten über 


. 


ein gemeinſames 55 112 bei den Wahlen unter⸗ 
ür⸗ 


handelte und 8 von den 20 Sitzen des Nord f 
fag Partei ausbedang, durch ein von P. de Caſ⸗ 
agnac, dem Viceobmann des Comiteé's, an die 
Führer der royaliſtiſchen Partei gerichtetes Schreiben 
vollſtändig verleugnet wurde. Mitchell brach ſofort 
die Unterhandlungen ab, ließ die anberaumten 
Volksverſammlungen abbeſtellen und kehrte nach 
Paris zurück, um ſich bei dem Comité über das 
Verhalten de Caſſagnac's zu beſchweren. Das 
Comité 1 ſeinem Abgeſandten Recht und beſtätigte 
ſeine Vollmachten, worauf Mitchell ſeine Agitations⸗ 
reiſe wieder aufgenommen hat. 
England. 5 

A. C. London, 28. Juli. Einiges Aufſehen 
erregte es vor einiger Zeit in England, daß ſich in 


der Marineverwaltung plötzlich eine Mehrausgabe 
von nahezu einer Million Pfund ergab, von der 


kein Menſch, auch der abgetretene Lord der Admi⸗ 
ralität, Lord Northbrook nicht wußte, wohin ſie 
gekommen jeien. Es wurde bekanntlich darüber eine 
Unterſuchungs⸗Commiſſion eingeſetzt, die denn auch 
ſchon glücklich herausgebracht hat, daß etwas über 
700 000 Lſtr. für den Transport von Truppen ver⸗ 
ausgabt wurden, deſſen Koſten man zu buchen ver⸗ 
geſſen hatte; es fehlen alſo nur noch etwa 150000 Lſtr., 
die ſich wohl noch irgendwo finden werden. Das 
1 an der Sache iſt, daß Lord Northbrook, 
der Marineminiſter des Gladſtone ſchen Cabinets, 
meinte, er habe gar keine Idee gehabt, daß man 
Auskunft über d. Art und Weiſe der Verwendung 
verlangen würde, da die Voranſchläge nur darau 

baſirt würden, was im Ganzen wohl ungefähr ge⸗ 
braucht werde, über die Einzelheiten der Ausgaben 
aber keine beſondere Controle geführt würde, da, 
wenn man in einem Poſten Ueberſchüſſe und in 
einem anderen Deficits hätte, die Ueberſchüſſe zur 
Deckung der Deficit3 verwendet würden! 

A. London, 28. Juli. 
Pferdes der vierſpännigen Equipage, in welcher 
die Prinzeſſin Beatrice mit ihrem Gemahl, 
dem Prinzen Heinrich von Battenberg, nach ihrer 
Trauung von Osborne nach Quarr Abbey fuhr, 
wird von Weibern und Anderen als ein ſchlimmes 
Omen betrachtet. Die Prinzeſſin ſcheint jedoch, 
wie die „Pall Mall Gazette“ ſchreibt, einem 
größeren Mißgeſchick entronnen zu ſein, nämlich 
dem Piſtol von William Mullins, einem Irrſinnigen, 
der, weil er auf die Königin im Bahnhofe von 
Windſor geſchoſſen, in ein Staats⸗Irrenhaus ge⸗ 
ſteckt worden war. Er entkam daraus, ging in's 
Ausland und kehrte kurz vor der Trauung in 
Whippingham nach England zurück. Mullins wird. 


Das Stolpern eines 


als eine Perſon von etwas höherer Bildung be⸗ 


eichnet. Er wurde in London verhaftet und hat 
Heiden erklärt, er wollte die Prinzeſſin Begtrice 
erſchießen, um der Vermählung königlicher Prin⸗ 
zeſſinnen mit deutſchen Prinzen ein Ende zu ſetzen. 

Wie ſehr alle Fächer in England überfüllt 
ſind, geht aus einem Bericht der Civildienſt Com⸗ 
miſſäre über Bewerbungen für Anſtellungen im 
Poſt⸗ und Telegraphendienſt während des laufen⸗ 
den Jahres hervor. Darnach bewarben ſich 


2500 Mädchen und Frauen, und um 152 Stellungen 
in anderen Fächern des . 858 Knaben, 
während für den Telegraphendienſt dreißig Be⸗ 
werber auf jede Vacanz kamen! Leider geht 
es bei Vacanzen in kaufmänniſchen Geſchäften 
womöglich noch ſchlimmer, denn es ſind uns Fälle 
bekannt, wo auf ein Geſuch für einen Commis mit 
60 Pfd. St. Jahresgehalt mehrere hundert Offerten 
eingingen. 


Infolge der gedrückten Lage der Kohlen⸗ 5 
induſtrie in Nordwales ſind in Dowlais mehrere 


tauſend Grubenarbeiter entlaſſen worden. 
* Gladſtone leidet noch immer an großer 


Heiſerkeit und macht auf ärztliches Anrathen häufige 9 


Ausflüge auf's Land. In wenigen Tagen wird der 
Ex⸗Premier eine kleine Seereiſe unternehmen. 

* Anläßlich des Kreuzzuges der „Pall Mall 
Gazette“ gegen die Verbrechen des modernen 
Babylons ſchreibt daſſelbe Blatt heute: „Wir haben 
durchaus keinerlei Beſorgniß wegen der Bewegung. 
Die provinziellen Blätter thun jetzt mit wenigen 
Ausnahmen in edler Weiſe ihre Pflicht, und, 
Zeitungen oder keine Zeitungen, der angeregte 
Enthuſtasmus wird nicht beſchwichtigt werden, bis 
etwas gethan iſt. Das Feuer, welches in jeder 
Richtung lte wird nicht gelöſcht werden, 
weil einige alte Weiber in Shoelane oder Fleet⸗ 
ſtreet ihre Nachtmützen über die Ohren gezogen 
haben. Es giebt aber andere Urſachen zur Be⸗ 
ſorgniß. Wir find beunruhigt für die legitime und 
nützliche Autorität vieler unſerer Collegen in der 
Preſſe, die durch deren gegenwärtiges ohnmächtiges 
und einfältiges Schweigen untergraben wird. 
Aber noch mehr ſind wir beunxuhigt, daß nicht 
unter der großen Maſſe des Volkes eine Idee 
Raum gewinne, daß die oberen Klaſſen, und die⸗ 
jenigen, die für ſie ſchreiben, nicht mit dem nationglen 
Proteſt gegen brutales Laſter und unnatürliche 
Verbrechen ſympathiſiren. Die Lauheit des Unter⸗ 
hauſes hat bereits eine beklagenswerthe Wirkung 
gehabt; und dieſe üble Wirkung wird durch die 
Apathie der Organe erhöht, die ſich damit brüſten, 
daß ſie für ein gebildetes und verfeinertes Publikum 
ſchreiben. Es giebt nur eine Schlußfolgerung, 
welche die Mehrheit der Menſchheit aus dieſer Ver⸗ 
ſchwörung des Schweigens ziehen wird, und dieſe 
iſt, daß Corruption und geheime Sympathie mit 
dem Uebel gerade unter den Männern herrſche, 
welche die Erſten in dem Kreuzzuge dagegen ſein 
ſollten. Die gegenwärtige Aufregung geht viel 
tiefer hinunter, als es ſich der Journaliſt im 
Fauteuil bis jetzt träumen läßt. Wenn es jemals 
eine ſociale Revolution in dieſem Lande giebt, ſo 
wird es gerade eine über dieſe Frage ſein; und 
wenn irgend etwas dazu angethan il, das Auf⸗ 
brauſen mit Bezug darauf in einer Exploſion enden 
zu laſſen, ſo iſt es der Verſuch oder der anſcheinende 
Verſuch auf Seiten der guten Geſellſchaft und 
deren Exponenten, einen Gegenſtand zu vertuſchen, 
der die große Majorität ihrer Landsleute bis in 
das Mark aufregt.“ 


Rußland. ; 

* Ueber Konſtantinopel kommt der „Polit. C.“ 
die Nachricht zu, daß unter den im Kaukaſus 
ſtationirten ruſſiſchen Truppen eine Revolte 
ausgebrochen war, die jedoch keine große Aus⸗ 
dehnung angenommen hatte. Die Schuldigen 
wurden nach Sibirien geſchickt. 5 

Vor Kurzem wurden in Eriwan fünf arme⸗ 
niſche Notable unter der Anklage verhaftet, daß 
dieſelben eine Verſchwörung zur Herſtellung eines 
unabhängigen armeniſchen Reiches mit Eriwan als 
Hauptſtadt angezettelt hätten. Das ruſſiſche Juſtiz⸗ 
miniſterium, dem die Acten eingeſchickt wurden, ließ 
jedoch dem Generalprocuror von Eriwan den Be⸗ 
ſcheid zugehen, daß die in den Acten angeführten 
Thatſachen zur Begründung der Anklage nicht hin⸗ 
reichen und eine weitere Verlängerung der Haft der 
Beſchuldigten nicht zuläſſig erſcheine. Die Ange⸗ 
legenheit wurde hierauf dem ruſſiſchen Miniſterium 
des Innern zur Kenntniß gebracht, welches 


um 
145 Untergeordnete Stellungen nicht weniger als 


— GE > EP 


dahin entſchied, daß gegen die fünf No⸗ 


Verſchwörungen abzuſchrecken. 
rief in Eriwan große Erregung 


des Generalprocurors gegen die 


zu ſein. 


und die Ergebniſſe dieſer Enquete ſcheinen die 
hauptung des „Arevelk“ erhärtet 10 haben. 


wieder in Freiheit geſetzt werden. Für den „Arevelk“ 


hatten ſeine Artikel über dieſe Angelegenheit zur 


Rußland 5 Ueberſchuß giebt die Garantie auch für ihr ferneres 


Folge, daß dem Blatte der Eingang na 
verboten wurde. 


Aſien. b 
Peſchawur, 29. Juli. Der britiſche Geſandte 
(W. T.) 


iſt nach Kabul abgereiſt. 


1 Afrika. 
Die Boeren haben eine neue Taktik erfunden, 
um in das 
88100 5 
tagten. Zur Gründung gehört nichts als die 
Wahl eines Präſidenten, mt 8 
und Generals. Dieſe ſind 
wird 
demſelben der Regierungsſitz, der in einer Anzah 


von Wagen beſteht, aufgeſchlagen. Aus den Wagen 
werden Hütten und aus dieſen gemauerte Häuser, 
bis wirklich eine kleine Stadt entſteht. Das Land 
wird eingetheilt nicht durch Sertant und Meßtiſch, 
ſondern man ſucht an natürlichen Grenzen liegende 
Bäume bezeichnete Land⸗ 
und Inhalt 
0 buch ae 1255 ö 
a Grenzen durch Geometer be⸗ 
Auf die ſe Weiſe iſt neuerdings der Staat 


und durch hervorragende 
ſtrecken aus, deren etwaigen 
man durch Abreiten ungeläßt 
Erſt ſpäter werden die 

ſtimmt. 
Vrijheid 


Umfan 
zu bet 


(Freiheit) gegründet worden. 


Afrifa. } 
[Der Congo.] Eine Newyorker Depeſche des 


„Standard“ vom 27. d. beſagt: „Vice⸗Admiral 


Engliſh, der unlängſt vom Congo zurückgekehrt iſt, 
berichtet amtlich über den Zuſtand der Dinge in 
jenem Diſtricte in abſprechender Weiſe. Er eitirt 
eine Stelle aus einem Privatbriefe von Mr. Tisdell, 
einem amerikaniſchen Handelsagenten, welcher jagt: | 
„Der berühmte Reichthum des Congothales iſt in d 
hohem Grade übertrieben worden. Es wird ein nicht 
wünſchenswerthes und uneinträgliches Land für 
einen Amerikaner ſein, wenn er es zu ſeiner Heimath 
machte, oder in welchem ein Amerikaner ſich in 


Geſchäftsunternehmungen einlaſſen kann. Zwiſchen 


Vivi und Stanley Pool erblicke ich auf allen Seiten 
Elend, Mangel, Krankheit und Tod, insbeſondere 


unter den Beamten der internationalen Geſellſchaft. 
Das Land producirt keine Nahrungsmittel, wovon 


borenen.“ Commandeur Bridgam glaubt gleichfalls 


nicht an die Zukunft des Congo, wie ſie von in⸗ 


tereſſirten Parteien prophezeit wird, und meint, daß 


die Regierung Amerikaner nicht dazu ermuntern 


ſollte, ſich dorthin zu begeben.“ d 
* Aus Durban wird dem Reuter'ſchen Bureau 


unterm 27. d. gemeldet, die Regierung des Trans⸗ 
vaalſtaates habe ihre Zahlungen eingeſtellt, 
da fie außer Stande jet, ihren Verbindlichkeiten 


gegen ihre Gläubiger gerecht zu werden. 
Amerikas. 
Newyork, 27. Juli. Die Production von 


2 


Der Vorrath in Händen der Fabrikanten am 


30. Juni betrug 692 916 Tonnen, d. i. eine Zur | 
An Beſſemer⸗Stahl⸗ 
oder 


nahme von 100000 Tonnen. 
Ingots wurden 763 000 Tonnen producirt, 
39 694 Tonnen mehr als in 1884, was eine neue 
Nachfrage ſeitens der Schienenfabrikanten andeutet. 
Die Production von Beſſemer Stahlſchienen ſtellte 
ſich auf 452 446 Tonnen, was, verglichen mit dem 
gleichen Zeitraume von 1884, eine Abnahme von 
140 924 Tonnen aufweiſt. 
Auſtralien. 


* Die geographiſche Geſellſchaft von 


Auſtralien hat e für die Erforſchung 
von Neu⸗Guinea vo 
Expedition ‚U unter der Führung des Capitäns 
Everill dahin aufgebrochen. 
S en Re EL Nee te RT, 
Danzig, 31. Juli. 
Nach einer Mittheilung des Herrn Provinzial⸗ 


Steuer⸗Directors an das Vorſteher⸗Amt der 1 N 


mannſchaft wird die Zollabfertigungsſtel 
aach ö in Neufahrwaſſer vom 1. k. M 
werden. (Siehe auch die Bekanntmachung des kgl. 
Haupt⸗Zoll⸗Amtes im Anzeigetheil der Nr. 15 355 
dieſer Zeitung.) 


* [Waſſerſtand.] Nach einem Telegramm aus 


Zawichoſt von geſtern 5 Uhr 32 Min. Nachm. war 


das Waſſer der Weichſel plötzlich bis auf 3 Meter 


geſtiegen. 
I Tod eines Landsmannes] Wie uns von An⸗ 
ehörigen nach amerikaniſchen Blättern mitgetheilt wird, 
59 vor Kurzem zu Cincinnati Capitän Moritz 
ohlmann im 50. Lebensjahre. Der Verſtorbene wurde 
am 6. September 1835 zu Kulm in Weſtpreußen geboren. 
Noch als Kind ſiedelte er mit ſeinen Eltern nach 
Danzig über, woſelbſt er ſeine Erziehung erhielt. Im 
Jahre 1851 kam der \ } N | 
Nordamerika, hielt ſich erſt eine Zeit lang in Reading 
auf und ging dann nach Cincinnati. Hier war er als 
Freskomaler thätig. Bei Ausbruch des Krieges trat 
Pohlmann als Freiwilliger in das 9. Oyio⸗Regiment ein 
und zeichnete ſich derart aus, daß er bis zum Range 
eines Capitäns emporſtieg. Nach dem Kriege nahm er 
wieder in Eincinnati ſeinen Wohnſitz, wurde 1868 und 
nach Ablauf des erſten Termines zum zweiten Mal zum 
Friedensrichter erwählt und widmete ſich nach Ablauf 
der letzten Wahlperiode der Rechtspraxis. Er betheiligte 
ſich lebhaft am öffentlichen Leben, bis ihn ein rheumga⸗ 
tiſches Leiden zur größten Schonung ſeiner Körperkräfte 
zwang. Als Advokat wie als Bürger genoß Pohlmann 
in ſeiner neuen Heimath gleich hohes Anſehen. 


* [Klaſſenſteuer⸗Reclamationen.] Ein älterer Erlaß 


des Finanzminiſteriums iſt wieder in Erinnerung gebracht 
worden, nachdem es ſich gezeigt, daß eine große Anzahl 
Klaſſenſteuerbeſchwerden ſtatt, wie es die 


dem Bürgermeiſter, bei den Regierungen, ja 
Finanzminiſterium unmittelbar angebracht worden ſind. 


Alle ſolche zu Unrecht und an falſcher Stelle eingehenden 


Schriften ſollen nämlich den Abjendern ohne Weiteres 
portopflichtig zurückgegeben werden. Die Regierungen 
ſollen dafür ſorgen, daß die Beſtimmung in jeder ge⸗ 
eigneten Weiſe zur öffem lichen Kenntniß gelange. 

© Lauenburg, 29. Juli. Die Redaction der „Dans. 
Ztg.“ hat ſchon an dieſer Stelle die haltloſe Vermuthung 
des Herrn Kreisthierarzt Ullrich, daß meine Cor⸗ 
reſpondenz vom 14. Juli in Betreff der Tollwuthfälle 
ſich gegen Maßnahmen reſp. Unterſuchungen des Herrn 


Dieſe Entſcheidung 
ef in I 9 hervor, das in der 
Türkei erſcheinende armeniſche Journal „Arevelk“ 
bezeichnete dieſes Vorgehen als geſetzwidrig und 
führte die Anklage auf eine perſönliche Feindſchaſt 
5 83 beſchuldigten 
Notabeln zurück. Die Aeußerungen des „Arevelk“, 
welche in der armeniſchen und ruſſiſchen Preſſe ein 
ſtarkes Echo hervorriefen, ſcheinen auch an maß⸗ 
gebender Stelle in Petersburg von Wirkung geweſen 
0 Es wurde ein Specialcommiſſär aus der 
ruſſiſchen Hauptſtadt nach Eriwan entſendet, um 
einen Bericht über die Angelegenheit abzufaſſen 

e⸗ 
€ Der 
Generalprocuror wurde ſeines Amtes enthoben und 
man hofft, daß die verhafteten Notabeln nächſtens 


das Zululand einzudringen. Mit Zuſtim⸗ 
eingeborener Häuptlinge gründen ſie neue 


Miniſters, Gerichtsherrn 


\ bald gefunden. Dann 
ein Platz zur Hauptſtadt ausgeſucht und au 


Roheiſen in den Vereinigten Staaten belief ſich 1 
in der erſten Hälfte von 1885 auf 2 150 816 Tonnen 
gegen 2267 021 im gleichen Zeitraume von 1884. 


endet und eine voll equipirte 


e 


dem neuen Hafenbaſſin daſelbſt verlegt g 


damals 17jährige Jüngling nach 


Geſetze vor⸗ 
ſchreiben, bei dem Landrathe oder in den Städten bei 
bei dem 


JJC. an a 


RE? 


tabeln wenngleich deren Schuld ſich nicht er⸗ Ullrich richte, als unzutreffend bezei | mich 1 
weiſen laſſe, in adminiſtrativem Wege vorgegangen beſonders veranlaßt, N inet. e ee 
werde, um vor weiteren Verſuchen zu ähnlichen von Herrn Ullrich unterſcho 


die 
| reſpondenz von böswilliger Unterſte 


überſende der Redaction gleichzeitig eine nichtamtliche 
Notiz aus dem Lauenburger Kreisblatt vom 10 d. 5 


Unterſuchung nirgen 
dieſe Notiz und die aus derſelben entſtandenen 


N 
aus der zu erſehen it daß darin von einer amtliche 
| weiteren beunruhigenden Gerüchte 


liches Urtheil eine zuverläſſige Schranke geſetzt werde. 
a 8 Her ee nich e 
geben als Herr Kreisthierarzt Ullrich. Seine thatſäch⸗ 
liche Darlegung hat das 8 1 0 


mit auch mich vollkommen zufriedengeſtellt. 


ſtellt, fo daß ein Beſtand von 105 M in der Kaſſe ver⸗ 
blieben iſt. Die junge Kaſſe hat ſomit gut proſperirt und 


eſtehen. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Mitglieder der kaiſerlichen Theater zu Peters⸗ 
burg betroffen worden: es iſt ihnen fortan verboten, 
an auswärtigen Bühnen gaſtweiſe aufzutreten. 
lMnſikſchüler mit ſchwachem Gedächtniß! mögen 
recht fleißig den nachſtehenden Reimſpruch memoriren, 


Zwecke ausgeheckt hat: 
Unſere Componiſten und Muſiker. 
Händel, Bendel, Mendelsſohn, 
Brendel, Wendel, Jadasſohn, 
Müller, Hiller, Heller, Franz, 
Plothow, Flotow, Bülow, Gantz. 
Hanſen, Janſen, Senfen, Kiel, 
tade, Gade, Baade, Stiel, 
Naumann, Neumann, Hühnerfürſt, 
Niemann, Riemann Diener, Würſt. 
Kochler, Dochler, Rubinſtein, 
immel, Hummel, Roſenſtein, 
auer, Bauer, Kleinecke, 
Romberg, Plomberg, Reinecke. 
Meyer, Beyer, Meyerbeer, 
Heyer, Weyer, Reiher, Beer, 
Lichner, Lachner, Schachner, st, \ 
Hill, Will, Brüll, Grill, Drill, Rieß, Rietz. 

* [Cramenfrads.] Der Inhaber eines ſogenannten 
Frack⸗Verleih⸗Inſtituts bietet am ſchwarzen Brett 
der Univerſität in Berlin den Herren Studirenden 
und Candidaten für die am Schluſſe des Semeſters ſich 


jeder Entleiher nachweislich bisher „reüſſirt“ hat. 
„[Eigenthümliche Grabſchrift.] Auf dem Kirch⸗ 

hofe in Lübben, Reg.⸗Bez. Frankfurt, befindet ſich auf 

em Grabdenkmale des 1879 hier verſtorbenen und 


eigenthümliche Inſchrift: Was in der anderen Welt ift? 
Wie oft hab' ich's geſagt und konnt's nicht willen. 
Jetzt weiß ich's und kann's nicht ſagen - 

* [Schumanndenkmal.] Aus dem Comité, welches 


nunmehr ein förmlicher Schumann⸗ 0 
ſtanden, welcher ſich die Aufgabe geſtellt hat, die nöthigen 


Meiſters in ſeiner Vaterſtadt zuſammenzubringen. Der 
Vorſtand des Vereins heſteht aus den 
bürgermeiſter Streit, Bankier Ehrler, 
Flechlig Landgerichts⸗Präſident Hüttner, 


erren Ober⸗ 
echtsanwalt 
Profeſſor 


Oberlehrer Schnorr und Organiſt Türke. 

| * ]tac ein Fachblatt] Unter den vielen ſeltſamen 
Zeitungsorganen, deren ſich Paxis erfreut, verdient das 
Fachblatt für Bettler, „Journal de Mendiants“, beſon⸗ 


einmal. Es beſchäftigt ſich weder mit Politik noch mit 
ausſchließlich den praktiſchen Intereſſen feiner Leſer. Sein 


den: „Morgen Mittags findet in 
Leichenbegängniß eines ſehr reichen Mannes ſtatt.“ 
Uhr vornehme Trauung in der Trinitekirche““ 


zöſiſchem Raffinement bis zum äußerſten getrieben. Man 
beraubt ſie mit Hilfe theurer Hotelpreiſe, hoher Trink⸗ 
gelder und kleiner Spielhöllen in den Caſinos. Aber 
das iſt noch nicht genug. Die Hotelwirthe oder Bade⸗ 


geneigt ſein würden, Almoſen zu gehen, wenn ſich ihnen 
dazu Gelegenheit böte, und da ſie ſelbſt doch nicht gut 
das Betteln beſorgen können, ſo engagiren ſie Berufs⸗ 
bettler, denen ſie auf ihren Grundſtücken das Bettel⸗ 
monopol einräumen und die ihnen dafür die Hälfte der 
täglichen Almoſenernte zu geben haben. Auf ein ſolches 
Heilung bezieht ſich die obige Annonce der „Bettler⸗ 
eitung. 

Ineber eine ſchreckliche Katastrophe], welche fi 
vor einigen Tagen in der M. Silberblatt'ſchen Tabak: 
fabrik zu Bialyſtock ereignet hat, wird der „B. Ztg.“ 
Folgendes berichtet: Am gedachten Tage, Nachmittags 
3 Uhr, erſcholl von außerhalb der Fabrik her, in welcher 
außer mehreren männlichen Arbeitern und Anffehern 
über 260 Arbeiterinnen beſchäftigt waren, der Ruf, daß 
die Fabrik in Flammen ſtehe. Auf dieſen Ruf hin ver⸗ 
ließen die Arbeiterinnen, zum größten Theil junge 
Mädchen, ihre Arbeitsplätze ſtürzten dem Ausgange zu, 
welcher, wie üblich verſchloſſen war. Einen zweiten Aus⸗ 
gang heſitzt die Fabrik nicht. Es ſei hier bemerkt, daß nach 
den Vorſchriften der Steuerverwaltung in den Tabak⸗ 
fabriken auch während der Arbeitszeit alle Ausgänge 
verſchloſſen ſein müſſen, um dadurch das Hinaustragen 
von Fahrikaten durch die Arbeiter und den Verkauf der⸗ 
ſelben ohne Verzollung zu verhindern, weshalb außerdem 
die Arbeiter beim Verlaſſen der Fabrik noch einer 
Viſitation durch Steuerbeamte unterzogen werden. Wenn 
nun das Geſetz auch vorſchreibt, daß die Ausgänge einer 
ſolchen Fabrik im Falle einer Feuersbrunſt oder bei 
einer ſonſtigen gefahrdrohenden Gelegenheit ſofort zu 
öffnen ſind, ſo geſchah dies im vorliegenden Falle ſeitens 
der Fabrikverwaltung leider eine halbe Stunde zu ſpät. 
Der Anblick, der ſich beim Oeffnen des Ausgangsthores 


eine große Anzahl war ſchwerer oder leichter verletzt. 
Obgleich ärztliche Hilfe ſofort zur Stelle war, fo blieb 
dieſelbe für mehrere der von der Kataſtrophe Betroffenen 
ohne Erfolg. Im Laufe deſſelhen und des folgenden 
Tages erlagen noch ſechs der unglücklichen Mädchen ihren 
Verletzungen. Den männlichen 


weſen, die Panik zu unterdrücken. 

a. C. London, 28. Juli. 
intime Freundin Lord Beaconsfield's, iſt im Alter von 
I — Das Wageſtück der Orforder Studenten, von Dover 
nach Calais zu rudern, 
Horniſten des Geniecorps, die am Sonnabend verſuchten, 

von Ramsgate nach Calais zu rudern. Nach 15ſtündiger 
Fahrt wurden ſie in erſchöpftem Zuſtande von einem 
gelandet. — In Liverpool herrſcht empfindliche 
Waſſersnoth. In Folge der anhaltenden Dürre iſt 
niedrig, und auf dem Grunde derſelben wächſt thatſächlich 


Gras. Da es nothwendig iſt, höchſt ſparſam mit dem 


unge! 


Seewaſſer beſprengt. . 
a. 0. Nemhark, 27. Juli. 


ea 


der langanhaltenden Dürre ein Ende geſetzt und die 


ne 


darauf beraten om men, iſt das mir 
ö a ene unlautere Motiv und 
hieraus reſultirende eie daß meine Cor⸗ 

ung dictirt ſei. Ich 


3 die Rede ift. Lediglich gegen i 


1 war meine Cor⸗ 
reſpondenz gerichtet, bezweckend, daß der Unwiſſenheit 
und falſchen Anſichten durch ein amtliches, wiſſenſchaft⸗ 


Niemand ſicherer ab⸗ 


ewünſchte gebracht und ſo⸗ 8 5 elichte Nittergutsbeſtt 
nur noch ei ter, die verehelichte Rittergutsbeſitzer 

8 Marienburg, 30. Juli. Bei der vorvorgeſtern in Auf Biden 
der General⸗Verſammlung ſtattgehabten Rechnungs⸗ 
legung über den Stand der hieſigen Orts⸗Franken⸗ 
kaſſe wurden die Einnahmen für das verfloſſene Halb⸗ 


en 
! Die 
jahr auf 664,15 A, die Ausgaben auf 559,15 & feſtge⸗ l. 


5 { k Rechtsanwalt Grabower verbunden, 
Von einer eigenthümlichen Verordnung ſind die 


den ein, wie man ſieht, launiger Kopf eigens zu dieſem 
: nehmen. 


: 30 
10 


mit Rückſicht auf die beſonderen Umſtände, unter welchen 
die geſetzlichen Be⸗ 


die da beſtreiten, Wuchergeſchäfte 
haupten nun, daß ſie ſich auf ein 


häufenden Prüfungen „Examenfracks“ an, in denen 
behauptet, daß er ſich lediglich als Mandatar der Frau 


ihr an einer 

feinen Gläubigern ſehr viel liege, daß. derſelbe tief in 
Schulden ſitze, und daß der Vater wiederholt die Abſicht 
ausgeſprochen habe, ihn zu enterben. Ein Teſtament ſei 
zwar noch nicht vorgefunden, es ſei aber das Beſtehen 
Nachdem er, der Rechtsan⸗ 
die Gläubiger unter 


ich in Zwickau zur Errichtung eines Denkmals für 
obert Schumann gebildet hatte, iſt in raſcher Folge 
Denkmal⸗Verein ent⸗ 


: Mittel Aufſtell 8 würdigen Standbildes des 
weiße Menſchen leben können, und kann ſie nicht ger ie felder date et aufen geben Qi 
produciren; es trägt kaum genug für die Einge⸗ 


allen Umſtänden das zu erhalten 


r. Klitzſch, Rector Lippold, Stadtmuſikdirector Rohteich, 


derer Erwähnung. Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich 
Literatur, ſondern widmet feine ganze Anfmerkſamkeit 


Inhalt beſteht aus Ankündigungen nach Art der folgen⸗ 
5 der Madeleine das 


. 1 : e, 5 vernommmenen 
Blinder der etwas Flöte ſpielt, wird geſucht“ „Man 
wünſcht in einem Seebade einen Krüppel zu engagiren, 
Gute Referenzen und eine kleine Caution erforderlich.“ 
Dieſe letztere Anzeige iſt durchaus kein Scherz. In den 
Seebädern wird die Ausbeutung der Gäſte mit echt fran⸗ 


det fein nehmen ganz richtig an, daß die Badegäſte 


Grabower betrifft, 


darbot, war ein entſetzlicher. Die Arbeiterinnen lagen 
jammernd und ſchreiend ſörmlich übereinander gethürmt. 
Zwei von ihnen wurden todt aus der Fabrik geſchafft; 


Arbeitern reſp. Auf⸗ 
ſehern war es trotz aller Beſonnenheit nicht möglich ge⸗⸗ 


Lady Cheſterfield, die 
82 Jahren nach kurzer Krankheit an Bronchitis geftorben. | 


fand Nachahmer in drei 


franzöſiſchen Lootſenboste aufgenommen und in Boulogne 


} Martha 
Waſſer umzugehen, werden die Straßen der Stadt mit 
5 5 bauer und Louiſe Bertha Sperber. — Arb. Carl Adolf 
. Die von Regen begleiteten Müller und W i 
Oſtwinde in geſtriger Nacht haben die große Hitze, 
welche das ganze Land bedrückte, weſentlich gemildert, Hel 8 
5 die Helene Bach — Schneidergeſelle Friedrich Wilhelm Galka 
Waldbrände gelöſcht. Dieſe Brände hatten Meilen ! a n N SH 1 


von 
aden im ungefähren Betrage von 1 000 000 


angerichtet. Die jüngſte übermäßige Sei und Dürre 
˖ \ eideländereien 
und Getreidefelder aus und verurſachten dabei eine 


übten eine nachtheilige Wirkung auf die 
enorme Vergrößerung des Sterblichkeitsverhältniſſes. 


Der Prozeß Naumann⸗Grabower. 
Berlin, 29. Jult. Eine Betrugsanklage, die in 
juriſtiſchen Kreiſen großes Aufſehen erregt, hatte die 
4. Ferienſtrafkammer des Berliner Landgerichts I. gegen 
den Maurermeiſter Guftav Naumann und den Rechts⸗ 
anwalt Max Grabower zu verhandeln. Am 1. Auguſt 
1883 verſtarb der ſehr wohlbegüterte Vater des Ange⸗ 
klagten Naumann, Maurermeiſter Naumann, der Beſitzer 
von 5 großen Häufern, welcher ein Vermögen von 
900 000 % und außer einem Sohn, dem Angeklagten, 


ehmike auf Britten in Oſtpreußen, hinterlaſſen hatte. 
Der Vater hatte mehrfach die Abſicht ausgeſprochen, 
Sohn wegen ſeiner Schulden macherei u enterben. 
Anklage behauptet nun, nach dem Bericht der 
gl. R.“, daß trotz dieſer Drohung der Angeklagte 
Naumann wohl gewußt habe, der Vater habe ein 
Teſtament nicht abgefaßt, er werde deshalb nach dem 
Tode des Vaters voll und ganz in ſein Erbrecht ein⸗ 
treten. Die Anklage ſtellt aber gleichzeitig die Behauptung 
auf, daß Naumann ſich nunmehr adus mit dem 
a 
günſtige Lage des Naumann ahſichtlich verichwiegen und 
unter dem Schutze dieſes Irrthums die Gläubiger zu 
einem dem Naumann günſtigen Abkommen bewogen, ſich 
ſelbſt damit aber ein hohes Honorar eingebracht habe. 
Thatſächlich hat ſich Naumann bald nach dem 
ſeines Vaters mit dem Erſuchen an den R.⸗A. Gra⸗ 
bower gewandt, die Ordnung ſeiner Schulden zu über⸗ 
Am 7. Auguſt ſtellte ihm Naumann einen 
Schein aus, wonach er ſich verpflichtete, dem R.⸗A. 
Grabower im Falle des Gelingens des Ausgleichs mit 
den Gläubigern 1500 M, im anderen Falle aber 1000 M 
onorar zu zahlen; am 14. Auguſt wurde dieſe 
ungspflicht um noch 500 % bezw. 50 % nachträg⸗ 


Er ſandte ihnen ein 
Rundſchreiben, in welchem er ihnen mittheilte, daß er 


von der einzigen Schweſter des Naumann, Frau 


Oehmike, beauftragt worden ſei, ein Abkommen mit 
den Gläubigern des Bruders zu treffen, und es deshalb 


das Geld gegeben worden, und auf 
timmungen über den Wucher im eigenen Intereſſe der 
dreſſaten liege, eine ſolche Einigung unter billigen Bes 
dingungen zu ermöglichen. Ein Theil der Gläubiger, 
0 zu haben, be⸗ 
bkommen nicht einge⸗ 
laſſen haben würden, wenn ſie gewußt 
daß Naumann nicht enterbt worden, ſondern voll⸗ 
berechtigter Erbe war. Beide Angeklagte beſtreiten 
entſchieden ihre Schuld. Rechtsanwalt Grabower 


Oehmike betrachtet habe. Nach ſeiner Darſtellung hat 


ſich die Sache ſo entwickelt, daß eines Tages das Ehe⸗ 
' paar Oehmike mit dem etwas ſchwerfälligen und gedächt⸗ 
50 Jahre im Amte geweſenen Paſtors B. aus K. folgende 


nißſchwachen Naumann in feinem Bureau erſchienen ſei. 
Frau Oehmike, die ausſchließlich das Wort führte, wäh⸗ 


rend Naumann theilnahmlos daſaß, habe erzählt, da 


5 ihres 75 8 
Auseinanderſetzung ihres Bruders mit beim Verkaufe: 1% Detort, Tara: Drittel zum Export 


eines ſolchen anzunehmen. 
walt, zur Bedingung gemacht, A 
1 ätten, was fie wirk⸗ 
lich an Geld hergegeben, habe er das Mandat über⸗ 
nommen und ſei an die Ausführung des Auftrages in 
der bezeichneten Weiſe gegangen. Er ha 
geglaubt, daß das Abkommen auch im Nutzen 


gelangt war. 3 
ihm gewordenen Auftrag nach beſtem Wiſſen ausgeführt, 


und müſſe jeden Gedanken an ein ſtrafbares Zuſammen⸗ 
arbeiten ſeinerſeits mit Naumann entſchieden von fih | 
we Die Beweisaufnahme, welche ſich hauptſächlich 
darum dreht, ob die Angeklagten beim Eintritt der 
handlungen mit den Gläubigern bereits gewußt hatten, 


weiſen. — 


daß Naumann Erbe war, iſt eine ſehr umfangreiche und 
erſtreckt ſich auf 32 Zeugen. Die 


Acten des Angeklagten Grabower wurde feſtgeſtellt, daß 
derſelbe bis dahin ſeinen Beruf vollſtändig makellos und 
ehrenhaft geführt hat. Ebenſo beicheinigt die Anwaltkammer, 
daß bei ihr noch niem 0 
anwalt Grabower eingelaufen ſei. Juſtizrath 
überreichte einen kalkulatoriſchen Nachweis, daß ſchon 
nach der Gebührenordnung Rechtsanwalt Grabower für 


ſeine Thätigkeit in der Naumann'ſchen Sache eine Ge⸗ 
9. zu beanſpruchen gehabt 1 05 g 
er 
a { ihnen auf ihre Anfrage mit⸗ 
getheilt habe, er jet von ſeinem Vater enterbt, und ſeine 
Kinder erbten das Vermögen. Schließlich ſei noch mit⸗ 


bühr von 1368 4 40 
würde. Verſchiedene 
Angeklagte Naumann 


Zeugen bekundeten, daß 


getheilt, daß die Gläubiger bei dem Vergleichabkommen 


75 Procent erhalten haben. — 


und des verſuchten Betruges in einem Falle für ſchuldig 
zu erkennen und Erſteren zu drei Jahren Gefängniß 


und fünf Jahren Ehrverluſt, ſowie zu einer Geldſtrafe 


von 5400 5 ch 300 Tagen 
Gefängniß zu verurtheilen. 5 
ſo kommen bei demſelben ſtraf⸗ 


ſchärfend in Betracht, daß derſelbe Rechtsanwalt ſei, 


, im Unvermögensfalle zu no 


deſſen Beruf darin beſtehen ſolle, ein Anwalt des Rechts 


1 ſein, nicht aber das Recht zu beugen; er beantrage 
eshalb gegen Grabower gleichfalls drei Jahre 
Gefängniß und 1500 M Geldbuße. 


Von den Vertheidigern plaidirt zunächſt Rechts⸗ 
anwalt Thelen für vollſtändige Freiſprechung des Nau⸗ 


mann. R. A. Makower ſucht in längerer Rede die 
völlige Unſchuld ſeines Klienten nachzuweiſen. Die Be⸗ 
rathung des Gerichtshofes dauerte bis 7½ Uhr Abends. 
Der Gerichtshof hat, wie der Vorſitzende publicirte, nach 
genauer 
daß der R. A. Grabower in der That der Meinung 
eweſen iſt, daß die Regulirung der Schulden von der 
Frau Oemicke ausging. Aus der Feſtſtellung, daß der 
Angeklagte Grabower eine betrügeriſche Abſicht nicht 
gehabt hat, ergiebt ſich die Freiſprechung deſſelben. 
Dagegen hat der Gerichtshof angenommen, daß 

aumann von vornherein eine betrügeriſche Abſicht 
vorgewaltet und er planmäßig ſeine Gläubiger in der 
Annahme gelaſſen hat, daß er ein unpermögender Mann 
ſei. Der Gerichtshof hat aber hei ihm nur eine ſtraf⸗ 
Gef Handlung angenommen und ihn deshalb zu 1 Jahr 

efängni 


Tage Gefängniß verurtheilt. 
Standesamt. 
Vom 30. Juli. . 
Geburten: Arb. Rudolf Abramowski, S. — 
Gerichts⸗Actuar Emil Matthes, T. — ecuranz⸗ 


Beamter Otto Wahrendorff, T. — Sattlergeſ Hermann 
Sprung, T. — Schneidergeſ. Adolf Apfel, S. und T. 
— Töpfergeſ. Carl Meyer, S. — Arb Carl Lurkowski 
S. — Tiſchlergeſ. Emil Schindelbeck, T. — Arb. Jacob 
Spinna —. — Unehel.: 2 T. 

Aufgebote: Kutſcher Heinrich Franz Chriſtian 
Smukall und Bertha Emilie Iſeler. — Poſt⸗Hilfsbote 
Auguſt Derwein und Conrada Catharina Seefeld. — 


Mae aue 110 0 Gent Joh h me 1 
Maria öhlich — n 8 a i 
der Waſſerſtand in den Rivington Reſervoirs beispiellos . Ida Wil Florent 18 


und Wwe. Ida Wilhelmine Florentine Wagener, geb. 
Monski. — Comtoiriſt Max Emil Schulz hier und 
Bertha Schulz in Lauenburg i. P. 

Friedrich Wilhelm Neu⸗ 


fl 


Heirathen: Tiſchlergeſelle 
und Wwe. Anna Marie Barbara Krieger, geb. 
Gurowski. — Kaufmann Otto Wilhelm Klein und Emma 
Loniſe Schütz. — Sergeant Peter Albert Weber und 


und Anna Florentine Lewandowski. 


dieſer die 


erhöht. Rechtsanwalt Grabower trat denn auch mit 
den Gläubigern in Verbindung. 


hätten, 


habe in der That 


Ver⸗ 


usſagen der geſtern 


Zeugen ſtanden mit der Darſtellung des Wettergren, Libau, leer. — Bradley (SD), Edmondſon, 


R.⸗A. Grabower nicht im Widerſpruch. Aus den Perſonal⸗ 


niemals eine Beſchwerde gegen den Rechts⸗ 
Makower 


5 P Der Staatsanwalt hält 
die Anklage in vollem Umfange aufrecht. Nach längerem 
Plaidoyer beantragte er, den Angeklagten Naumann und 
den Angeklagten Grabower des Betruges in 16 Fällen 


Was den Angeklagten 


Erwägung der ganzen Sachlage, angenommen, 


bei 


ß und 3090 % Geldbuße event. noch 200 


Fichtenwaldungen in New Jerſey zerſtört Aud 8 
DU. 


Louisville und Naſhville⸗Actien 40%, 


Partien ebendaher 


| a. Kettwig, Boas a. 2 h 1 
Schwann u. Gem. a. Tiegenhof, Frank a. Berlin, Levinger 


Auguſt 


20 J. — S. d. Arb. 
Barbier Auguſt Wilhelm Balzer, 
chmei, 73 J. 
J. — Bäckergeſ. Joſef 
Grunwald, 50 J. — Unehel.: 1 T. 5 


Neumann, 10 J. — 8 9 
45 J. — Wwe. Caroline Heinowski, geb. 
— Fräulein Emma Käber, 21 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M., 30. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Ereditactien 230%. Franzoſen 244%. Lombarden —. 
Ungar. 47 Goldrente 80% Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz: ſtill. 

chien, 30. Juli. (Abendbörſe) Oeſterr. Eredit⸗ 
actien 284,50. 4% Ungar. Goldrente 99,27. Tendenz: ftill. 

Paris, 30. Juli. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3 7 
Rente 82,57. 3% Nente 81,15. Ungar. 4% Goldrente 
80%. Franzoſen 605,00. Lombarden 275. Türken 16,37, 
Aegypter!330. Tendenz: ruhig. — Nohzucker 880 loco 43,00 
Weißer Zucker Ye lauf. Monat 47,60, r Septbr. 48,10, 
der Oktober / Januar 50,70. 

London, 30. Juli. (Schlußcourſe.) Conſols 99%. 
4% preußiſche Conſols 102%, 5% Ruſſen de 1871 93,—. 
5% Ruſſen de 1873 92%. Türken 16%. 4% ungar. 
Goldrente 79%. Aegypter 65 ½. — Platzdiscont 7% % 
Tendenz: — . — Havannazucker Nr. 12 15%, Rüben⸗ 
Rohzucker 14%. f 

Petersburg, 30. Juli. Wechſel auf London 3 Mon., 
234. 2. Orient⸗Anleihe 95%. 3. Orient⸗Anleihe 95%. 

London, 29. Juli. An der Küſte angeboten 6 Weizen⸗ 


ladungen. — Wetter: Bewölkt. 
work, 29. Juli (Schluß ⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 9478, Wechſel auf London 4,85, Cable 


ransfers 4,86%, Wechſel auf Paris 5,21%, 47 fundirte 
Kale von 1877 122 ½, Eee Van ⸗Aetten 15%, New⸗ 
orker Centralb.⸗ Actien 98 ½, Chicago⸗North⸗Weſtern⸗ 
Ietien 98%, Lake⸗Shore⸗Actien 70%, Central⸗Pacific⸗ 
Actien 33%, Northern Bacific s Preferred = Actien 46%, 
Paul- Aren 70, 
Actien 48, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actten 65 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 17%, Wabaſh Preferred 
Actien 10%, Illinois Centralbahn Actien 129%, Erie⸗ 
Second⸗Bonds 62%, Central⸗Pacific⸗Bonds 111%. 
ERS RE TER TUE ee, 
Butter. 

Hamburg, 28. Juli. bie von Ahlmann und 
Boyſen.] Unſer Buttermarkt blieb ſtill und Sortirungen 
unverändert wie in den letzten Wochen. Aufträge zum 
Export ſind klein und auf Kal Qualität beſchränkt, 
wodurch die Lagerbeſtände vermehren. Friſche geſunde 
Bauerbutter iſt knapp, fehlerhafte und ältere unbeachtet. 
Amerikaniſche reichlich zugeführt und zu 5060 A ges 
handelt, Finnländiſche und andere fremde Butter till. 

Notirungen der Börſe: 


am 21. Juli 24. Juli 28. Juli 

1. Qual. 0-5 M 90—95 M 9095 K 

2. 17 85-90 „ 15 90 1. 45.505 
fehlerhafte Hofb. 75—80 „ 75— 80 „ 80 „ 
2. Bauerbutter 7585 „ 75—85 „ 75-85, 


Preisnotirungen von Butter in Partien. Uſancen 


16 f bei 188 Holz und reine Tara: Drittel und andere 
Gebinde zum hieſigen Conſum das ermittelte Holzgewicht. 
Feinſte zum Export geeignete Hofbutter von Schleswig⸗ 
Holſtein, Mecklenburg, Oſt⸗, Weſtpreußen und Dänemark 
in wöchentlichen friſchen Lieferungen 7 50 Kilo 90 bis 
95 %, zweite Qualität Hofbutter und geſtandene 
85—90 , ſchleswig⸗holſteiniſche und 
däniſche Bauer⸗Butter 75—85 „, ſchleſiſche, vommerſche, 
thüringiſche — , böhmiſche galiziſche, 70 , 
finnländiſche 55—65 AM, amerikaniſche und cana⸗ 


Gläubiger ſei, und habe nichts davon gewußt, daß diſche friſchere 50—65 , amerikaniſche und andere ältere 


Naumann inzwiſchen in den Beſitz einer Erbeslegitimation 
Er habe nichts weiter gethan, als einen 


Butter 30—45 «A 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 30. Juli — Wind: O. 
e e eee 
üter. — Kiew , Carpe, ettin, [ 
Güter Aula) — Fiducia (SD.), Ziesmer, 


2 = 1 8 5 
desen Georgine, Möller, Björneborg, Ballast. 


Geſegelt: 0 
Heinrich. Rohde, Newcaſtle, Ho. — Victoria (Sd), 


SD.), Dowſe, Hull, Getreide und Holz. 
1 Dampfer. 


Fremde. 


leer. — Gozo ( 
Im Ankommen: 


Kaufleute. 

Hotel de Berlin. Trieſt n. Familie a. Schlochau, 
Amtsrichter. Dr. med. Gemps n. Gemahlin a. Berlin. 
v. Sydow a. Danzig, Port.⸗Fähnrich. Dr. Hirſch a. 
Allenſtein. Buſſe, Schwartz, Lemberg u. Winterfeldt a. 
Berlin, Epmeyer a. Bielefeld, Piering a. Eich, Feilgen⸗ 
hauer u. Anhäuſer a. Dresden, Schmidt a. Oeynhauſen, 
Kirmes a. Cöln a. Rh., Wagner a. Crefeldt, Heinemann 
5 ee Bloch a. Barmen und Meyer a. Hamburg, 

aufleute. = 

Hotel drei Mohren. Rinkel a. Schönſee, Ingenieur. 
Wichert a. Warlubien, Commiſſionsrath. Hoff a. Breslau, 
Hammer a. Kronach, Aßmann a, Berlin, Kromm a. 
Offenbach, Guelle a. Stettin, Heyde a. Stuttgart, 
Karwath a. Breslau, Kaufleute. € 5 

Hotel zu Nord. Wendt a. Thorn, Zimmermeiſter. 
Baron v. Kalkſtein n. Gem. a. Pluskowicz, v. Zoltowski 
a. Poſen u. Frau v. Rabe n. Fam. a. Lesniau, Nitter⸗ 
guts beſ. Mr. Henri Trend) n. Jam. a. Brüſſel, Artiſte. 
Schultz a. Roſenberg, Simon, Michaelis, Jacoby und 
Stern a. Berlin und Simon a. Hamburg, Kaufleute. 

Hotel de Oliva. Haupt a. Glogau, Fabritbeſitzer. 
Singermann a. Zoppot, Cohnreich a. Berlin, Jerpinski 
a. Berlin, Katz a. Berlin, Adam a. Berlin, Volkmann 
a. Breslau, Kaufleute. Strzeminski a. Warſchau, Gerichts⸗ 
beamter. Lud kowski a. Bromberg, Rentier. 

Hotel de St. Petersburg. Styller u. Gem. aus 
Straßburg. Krauſe a Berlin, Bock a. Breslau, Mechelen 
i Berlin, Görtz u. Fam. a. Tiegenhof. 


a. Berlin, Liebmann a, Berlin, Kaufleute. 5 
Kinders Hotel. Fr. Buldig a. Königsberg, Rentier. 
Bajohr g. Bromberg, Kgl. A auptkaſſen⸗Ver⸗ 
walter. Rehbein a. Rummelsburg, Rector. Fabre q. 
Danzig, Lieutenant. Höſelbarth a. Weide, Fabrikant. 
Dr. Schrau a. Warſch 


. 8 


Fe 
7% 
165 


chemisch 
untersuchte, reine, 


vos A. 1.— pre Lit. 28. N a EN 


Ausf. Prais-Coaramt Er 
SER 


Verantwortlicher Rebacteur für den politiſchen Theil, das Feuilletes 
und die vermischten Nachrichten: i. V. Dr. B. Herrmann — für den lokales 
den provinziellen, den Börſen⸗Thril, die Marine und Schiſffahr e ae 
legenheiten und den übrigen redactlonellen Inhalt: A. Klein — Fürs der 
Inſeratentheil: A. W. Kafemaun, fümmilſch in Danzig. 


5 Heute, 2 Uhr Nachmittags, 
wurden wir durch die Geburt 
eines munteren Knähleins erfreut. 

Danzig, den 30. Juli 1885. 

Franz Roell und Frau, 
50 3063) Wagenfabrikant. 


Pferde Auction. 


Auf Dom. Gr. Saalau ſollen am 
3. Auguft cr. Nachmittags 4 Uhr, 
gegen Baarzahlung meiſtbietend ver⸗ 


kauft werden: 5 3017 
7 Wallache, 1 Hengſt und 
mehrere Stuten. 


Alles ſind brauchbare Arbeitspferde 


5 
2 


| Die Hambanillet- 
Vollblut Heerde 
Kl. Schönbrück 


bei Garnſee, Kreis Graudenz, 


. der Freiherrlich von 
Richthofen'ſchen Rambouillet⸗ 
Vollblut⸗Heerde Brechelshof in Schleſ. 


5 1 Herr Bud. Riemann) 
5 ; 


ſtellt . 
Montag, 2.3. Auguſt 
s Vormittags 11 Uhr 
40 Vollblutböcke zum meiſtbietenden 
Verkauf. 5 (1262 
Bei vorheriger Anmeldung Ab: 
holung vom Bahnhof Garnſee. 


Große Königsberger 


Ausſtllungs⸗Lotterie. 


iehung d. 10. Auguſt er. u. ff. Tage. 
reis des Looſes 3 Kl. df lo Coofe 


eins frei. 

De ia aus gewinnt! 
Hauptgewinn: Silber⸗ 

9900 10 Ki ilber⸗Ausſtattung 


2. Hauptgewinn: Werth 15000 . 
3. Hauptgewinn: Werth 10 000 „K.! 
4. Hauptgewinn: Werth 5000 .! 
0 federt an 7211 4 80 00% 
ere Hauptgewinne a 
15000 A. a 
10 Hanptgewinne à 1000 . 
10 00 2. ꝛc. Im Ganzen: 
8090 Gewinne, Werth 190 600 . i 
boſe a 3 cl. bei allen Lotterie⸗ 
Agenten und im Haupt⸗Debit von 
Braun Weber, (1437 
Königsberg i. Pr., Franzöſ. Str. 22. 


Kgl. Preuß. Klaffen⸗Lotterie. 
4. Klaſſe 31. Juli — 15. Auguſt. 
i Driginale: 4, = 72 Al, 
Anth. ½, , Ve, 1 92, 1er 
A. 60, 30, 15, 7% 3% 
. Porto und Liſte 50 d. 
Kichard Schröder, Bank- 
Geſchäft, Berlin W., Mark⸗ 
grafenſtraße Nr. am 
Gensdarmenmarkt. hi 


Ä [2727 5 
Maſchinen⸗Riemen 


in jeder Breite aus beſtem Kernleder 
zu billigften Preiſen. 3062 
’ 


Kuntze & Kittler 


Lederhandlung, 
Breitgaſſe Nr. 119. 


Pumpen⸗, Waſſer⸗ 
leitungs⸗Anlagen 


führen aus, 


Feuerſpritzen 


beſter Conſtruction liefern 
W. Födisch, E. Födisch, 
Marienburg. Tiegenhof. 

Ueber unſere Leiſtungsfähigkeit 

können Aufichluß geben: Kaiſ. Werft, 

Strombaudirection und Landesmelio⸗ 

rations⸗Bauinſpection Danzig, Eiſen⸗ 

bahn⸗Directionen, viele Seen und 
2989 


+ 


taufende Private 


85°” Nener Salzhering 85° 


verſ. in ſchönſter Waare das Poſtfaß 
mit Inhalt ca. 50 Stück garantirt 
franco für 3 en. Poſtnachnahme. 


L. Brotzen, Greifswald a. / Oſtſee. 
in 60 Sorten 

Couverts CH 

AM 2,50, 1 AM. 3 pr. Mille mit 


Firma bei L. Keseberg in Hof⸗ 
geismar, Muſter fr. (1254 


Achtung Landwirthe! 


egen Todesfall meines Mannes 
verkaufe unſer in guter Kultur ſchön 
gelegenes Stadtgut, Pommern, eine 
halbe Stunde von Neuſtettin, Kreis⸗ 
und Gymnaſialſtadt, Areal ca. 1300 
Morgen, davon 1000 M. faſt durch 
weg kleefähiger Acker, 200 M. vorzügl. 
Wieſen und Weiden, 6 M. Park u 
Garten, Reſt Holz, Torf, Hof 2 
Ausſaat 30 Schfl. Weizen, 270 Rogg., 
218 Gemenge, 270 Hafer, 1000 Kar⸗ 
toffeln, 2 Kleeſchl, etwas Buchweizen 
und Lupinen, 15 gute Pferde, 4 St. 
feine Sjährige Fohlen, 35 St. Rind⸗ 
vieh, 500 f. Schafe u. 150 Lämmer, 
30 Schweine, großes todtes Inventar, 
gutes Wohnhaus, acht Zimmer ıc., 
Wirthſchaftsgebände neu und maſſiv 
bis auf einen Stall, Ziegel⸗, Papp⸗ 
dächer, gute Ziegelei. Hypotheken feſt. 
42 000 Thlr. Landſchaft und privat 
4% und 5 p&t. Preis mit Allem 
56 (00 Thlr. Anzahlung 10 — 12 000 
Thaler baar, Reſt feſt. 
Herrn Otto Wirth, Cüſtrin 2, 
habe ich mit dem Verkauf beauf⸗ 
tragt. (8047 


85 
er 


Statt beſonderer Anzeige. 5 


Fricdrich⸗Wilhelm⸗ Schützenhaus. 
f Sonnabend, den 1. Auguſt er. 
Groß. Militär⸗Doppel⸗Concert 


veranſtaltet zum Beſten der Armen hieſiger Stadt vom 


Vaterländiſchen Frauen⸗Vereine, DE 
ausgeführt von den vollſtändigen Kapellen des 4. Oſtpr. Grenadier⸗Regts. 
Nr. 5 und des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regts. Nr.! unter Leitung ihrer 9 

C. Theil und R. Lehmann. 
Zum Schluß: "ES 


Feuerwerk u. Illumination des Gartens. 

alen 1 u en 1159 1 Bat und in dem 
Schießga 5 ‘ Y „ Wi - Schütze i 

freundlichſt aur Verfügung gefellt if ne 


Um recht zahlreichen Beſuch bittet 


Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins zu 
& 8. Ernſthauſen. 


Die Herren Actionäre der Zuckerfabrik Helplin 


werden hierdurch zur ordentlichen 


General⸗Verſammlung 


Montag, den 17. August a. C., 
5 Nachmittags 3 Uhr, 
in den Saal des Mohr'schen Hötel 


hiermit ergebenſt eingeladen. 
Tages- Ordnung: 

Bericht des Aufſichtsrathes. 
„Bericht der Direction über den Gang und die Lage des Geſchäftes 
10 e se Bilanz. ſcheidend ii 

ahl der nach dem Turnus ausſcheidenden zwei Mitglieder des 
Aufſichtsrathes und eines Mitgliedes der Direction. 5 
Bericht der Reviſions⸗Commiſſion und Beſchluß über Decharge pro 
Rechnungsjahr 1888084, ſowie Neuwahl dieſer Commiſſion. 
„Beſchluß über Nichtzahlung einer Dividende für das abgelaufene 

Rechnungsjahr. a 

Antrag von Actionären den Rübenpreis betreffend. 
Feſtſtellung einer Eatſchädigung der Caventen für Bank⸗ und un 

2705 


redit. 
Pelplin, 23. Juli 1885. 8 


Direction der Zuckerfabrik Pelplin. 


R. Rohrbek. H. Ziehm. H. Gerschow. R. Nadolny. 
J. Pollnau. 


Ordentliche General Verſammlung 
Zuckerfabrik Praust. 


Die Actionäre der Zuckerfabrik Prauſt werden hiedur u ei 
ordentlichen General⸗Verſammlung | 5 1 75 1 


um 25. Auguſt er. 
i 1 zu N uſt er., Mittags 1 Uhr, 


Tagesordnung: 
„Bericht des Aufſichtsraths. 
„Geſchäftsbericht der Direction und Vorlegung der Bilanz. 

Wahl von zwei Mitgliedern des Aufſichtsraths an Stelle der durch das 
a N Herren Amtsrath Bieler und Deich⸗ Hauptmann 
annow. f 

Wahl dreier Rechnungsreviſoren behufs Decharge⸗Ertheilung. 

„Beſchluß über Nichtdividendenzahlung für das abgelaufene Rechnungsjahr. 

„Bericht der in letzter Generalverſammlung gewählten Nechnungsrebiſoren 
und eren une für das Rechnungsjahr 1883/84. 

Abänderungen unſeres Statuts von § 13 bis 54. 

„Antrag des Herrn v. Frantzius und Genoſſen wegen Umwandlung der 
Actien Lit. A. in Lit. B. IE: 

Antrag des Herrn Meyer und Genoſſen wegen Erhöhung des dies. 
jährigen Rübenpreiſes. | 


Danzig. pP 


in 


m 
K 


wo 


M 


8 


F 


or 


Dr. Emgler: allgemeine Botanik, verbunden mit mikroskopischen Demon- 


In 


lie 
au 
pfl 
lis 


oo 0 | = 


f Juhaber der Actien Lit, B., welche ſich an der Verſammlung bethei⸗ 

ligen wollen, haben ſich dazu durch die vor der Verſammlung bei der unter⸗ 

Einar Direction bewirkte Niederlegung ihrer Actien zu legitimiren und 
inlaßkarten in Empfang zu nehmen. 


5 Prauſt, den 29. Juli 1885. 
Die Direction der Zuckerfabrik Prauft. 


Dr. Wiedemann sen. 


Die VII. Diſtrietsſchan 


des 


Central⸗Vereins Weſtpr. Landwirthe 


(Ausſtellung von Pferden, Rindvieh, Schafen, Schweinen, 5 
landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthen, ſowie 
landwirthſchaftlichen Produkten) 


findet am 
5. September er. in Graudenz ſtatt. 


Der Termin für die Anmeldung iſt bis zum 15. August verlängert. | ® 
Anmeldeformulare find durch das Generalſekretariat des Central⸗Vereins IM 


Weſtpreußiſcher e in Sn zu un 2 (8061 
Preuß Lotterie Hauptzichung 31 Juli h. 15. Aug. 
Ö W A. 15, 1a Ai. 7,50, 


riginale /1, %, % 72 f. Autheiſe % „H. 30, W. 
1/4 ell. A empfehlen billigſt Borchardt Gebrüder, Berlin W., 
Friedrich⸗Straße 61. (2473 


Landw.Institutder Universität Leipzig. 


Der An’ang des Winter-Semesters ist auf den 20. October festgegetzt. 
Programm und Stundenplan vom Unterzeichneten zu beziehen. 


Der Director des landw. Instituts. 
Geheimer Hofrath Prof. Dr. Blo meyer. 
Vorſtädt. 


Pa. engl. Mates-Beringe, fehr“ Joh. Wedhorn, Craze . 
Prima 1884 echten Werder⸗Graskäſe, friſchen echten Werder⸗ 
Graskäſe, Woriner Sahnenkäſe, Schweizerkäſe, hochfein, empfiehlt 
(3064 Joh. Wedhorn, Vorſt. Graben 45. 


(3059 


am Stahl u. Hole 


Wilh, Tillmanns, Remscheid. 
„ Ehrendiplom Amsterdam. 


= Weim eig. Gewächs rein, 
N h 8 H n „kräftig à Ltr. 55 5 1 5 v. 
25Ltr. an u. Nachfdirect v. 

WALLAUER, Weinbergbes., Kreuznach. 


MWein-&tiquetten. 
Berlin W., 2. P. Heller, 
Kronenſtraße Nr. 3. (1252 
Muſter franco gegen franco 


estchorn's Rieſen⸗ 
Stauden⸗Roggen, 


bis 28 facher Ertrag, enorme Be⸗ 
ſtaudung, widerſtandsfähig gegen Froſt 
und Dürre. Ferner 


Probſteier Original 
Roggen und Weizen, 
Pirnaer, Zeeländer, 


empfiehlt zur Saat (3036 
M. Werner 


in Poſen. 


in 


Gelegenheitsgedichte, 
naefertigt Baumgart. Gaſſe 34, 3 Tr 
Herm. Sonnemann, 

Oſterwieck am Harz. 
Briefmarken für 
1M. 
Ile verschieden, z. B. Canada, 

Cap, Indien, Chili, Java, Brschwg., 

Viet. te. R. Wiering, Hamburg. 
Ein Mühlengrundſtück 

pr. Land, während gutes Waſſergefälle, 

brillante Nahrungsſtelle, iſt preiswerth 

pachten. Zu erfr. bei Fuhrhalter Herrn 

Olaassen, Prauſt, J. Klingenberg, 


ernſten u. ſcherzhaften Inhalts, werd. 
auf Wechſel vermittelt discret u. ſchnell 
Bankagenturgeſchäft, (2876 
1450 Alle garantirt echt, 
Austral., Sardin., Rumän., Spanien, 
mit 2 Mahl: und 1 Graupgang, 12 M. 
ſchleunigſt zu verkaufen oder zu ver⸗ 
Tiegenort, Becker, Elbing, Kgsbgſtr. 50. 1 


vo 


A. 


Weiske: 


körper; praktische Uebungen im agrikulturchemischen Laboratorium. — 


Zeugung und Geburtshilfe 
Demonstrationen; wissenschaftliche Arbeiten im Laboratorium des Veterinär- 


lischen Beobachten und Experimentiren, in Gemeinschaft mit Professor Dr. 
L. Weber und Dr. Auerbach. — Professor Dr. Löwig: anorga- 
nische Experimentalchemie; 
chemischen Laboratorium. — Professor Dr. Polee 
Chemie zur öffentlichen Gesundheitspflege mit besonderer Berücksichtigung 
der Untersuchung der Luft, des Wassers u. s. W. — Prof. Dr, Lehmann: 
der Lehrsammlungen des 


mit einem mikroskopischen Kursus; Kryptogamenkunde mit mikroskopischen 
Demonstrationen; Arbeiten im pflanzenphysiologischen Iustitut. — Professor 


strationen. — Professer Dr. Körber: über die Darwin'sche Theorie. — 
Professor Dr, 


Kolloquiom. — Professor Dr, V. Miaskowski: 
Volkswirthschaftspolitik des Ackerbaues; staatswissenschaftliche Uebungen. 


Mathematik, Philosophie, Geschichte, Literaturgeschichte ete,, sowie bezüg- 


veröffentlichte Geeammtvorlesungsverzeichniss der Universität verwiesen. 


Studiums an der Königl. Universität ertheilt gern der Unterzeichnete, ins- 
besondere durch unentgeltliche Uebersendung einer kleinen, diese Verhält- 
nisse darlegenden Druckschrift, 
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Noch ein gewichtiges Wort über die 
Johann Hoff'ſche Eiſen⸗Malz⸗Choco⸗ 


Welt ſo grones Auffehen macht, für 


aus der Kaiſerlichen und Königlichen 
Malz⸗Chocoladen⸗Fabrik in B. 1 0 5 5 
eine offenkundige Thatſache, die von Niemand mehr in Zweifel ge⸗ 50 
5 bedeutender techniſcher Schwierigkeiten, ſeiner vortrefflichen 
Salzes einzuverleiben ‚und hiermit ein Präparat zu ſchaffen, wel 
die nährende Kraft eines erprobten Nahrungs⸗ und Genußmittels B9 


mit den mediziniſchen Wirkungen des Eiſens in harmoniſcher Weile Pr 
verbindet. . 


aromatiſchen der. hi 71 v8 
a 5 05 dieſer Gelegenheit ſeine Medizin in der angenehmſten Weile von 
der 

5 a1 40 


N 


| Ssarsölfarben 


anerkannt dauerhaft und ſehr billig 


| I Johs. Grentzenberg, 


empfeh 
Käufer von 


als W auf. 
Ich bi 


et 257 
e 


lesungen und Uebungen : 


das landwirthschaftliche Studium an der 


Königl. Universität zu Breslau im Winter- 


Semester 188586. / 


Das Semester beginnt am 16. Oetober 1885. 


Entsprechender Auszug aus dem neuen Vorlesungs-Verzeichniss 


der Universität: 


angewandie Wissenschaften. 
Professor Dr. W. v. Funke: 


Chlree fit 10 5 5 TE, (andwirthschaftliche Betriebslehre); allgemeine "Thierproduktionslehre; 
K 15 15 für Erwachſene 50 I, Kinder die Hälfte. . landwirthschaftliches Kolloquium. — Professor Dr. Holdefleiss: all- 
aſſen⸗Eröffnung 5 Uhr Nachmittags, Anfang 6 Uhr. gemeine Ackerbaulehre; Agrikulturchemie; Wollkunde. — Professor Dr. 


Thierchemie; über chemische Ernährungsprocesse im Thier- 


rokessor Ur. Metzdorf: Anatomie und Physiologie der Haussäugethiere; 
bei Hausthieren; veterinär-wissenschaftliche 


stituts. — Professor Dr. Friedländer: Spiritus- und Zuckerfabrika- 


tion; Technologie der Brennmaterialien; praktisch- chemische Uebungen im 
Laboratorium des landwirthschaftlich-technologischen Instituts, — K. Forst- 


eister Kayser: Einleitung in die Forstwirthschaftslehre und Waldbau. — 
Regierungs- u Baurath Beyer: Die landwirthschaftlichen Hochbauten; 


Wasserbaukunst in Anwendung auf die Landwirthschaft, insbesondere 
Drainage, Kunstwiesenbau und Deichwesen; 
messen und Nipelliren mit praktischen Uebungen. — 
Stein: landwirthschaftlicher Gartenbau mit praktischen Uebungen und 
Exkursionen. 


in Verbindung damit Feld- 
Garteninspektor 


B. Grund wissenschaften. 
Professor Dr. Meyer: Experimentalphysik; Uebungen im physika- 


analytische Chemie; an Uebungen ‚im 


die Beziehungen der 


ineralogie. - Professor Dr, Römer: Geologie; Anleitung beim Studium 
9 mineralogischen Museums — Professor Dr, 
erdinand Cohn: Anatomie und Physiologie der Pflanzen, ‚verbunden 


Zoologie der Wirbelthiere; zoologisches 
Nationalökonomie; 


Schneider: 


Professor Dr. Lexis: Finanzwissenschaft; staatswissenschaftliche 


Uebungen. 


Bezüglich allgemein bildender Vorlesungen aus den Gebieten der 


h mehrerer, für die Studirenden aller Fakultäten bestimmten Vorträge 
s der Antbropologie und aus der Lehre von der öffentlichen Gesundheits- 
ege, sowie endlich bezüglich des Unterrichts in der französischen, eng- 
chen und polnischen Sprache und in schönen Künsten, wird auf das eben 


Weitere Auskunft über die Verbältnisse des landwirthschaftlichen 


Breslau, im Juli 1885. . 
Dr. Walter v. Funke, 


ord. Professor, Direktor des landwirthschaftlichen 
Instituts an der Universität. 


A Johann Hof’s concentrirtes Malzertract für Lungenleidende. : 
Eiſen⸗Malz⸗Chocolade für Bleichſüchtige. BR 


lade, die jetzt in der medizinischen 5 


lutleidende. . 
Di ilkräftige Wirk von Jahann Hoff's Malzpräparaten 
en un en Wo hn Kriege und Dampf⸗ 
Berlin, Neue Wilhelmſtraße Nr. 1, iſt R 


zogen wird. h 3 
Den Bemühungen Hoff's iſt es gelungen, unter an 
alz⸗ 


Form eines leicht löslichen 
ches 


Chocolade auch noch das Eiſen in der 


10 ee Hoff ſc kim 1 Kalle Sur eee 0 
! :tien-Mealz.Chocolade nur den feine 
uromatiſchen geschmack der Daly-Chocolade, und Niemand ahnt, daß 


elt zu ſich genommen hat Vor ſolchem Kraftmittel, welches f 
die Ernährung in der ergiebigſten Weiſe befördert, müſſen 1 

ineralwäſſſer und Eiſenheiltränke zurückſtehen. (1156 8 
Berlin, 11. Juni 1879. Dr. Victor Grießmaher. 5 

Verkaufsſtelle in Danzig bei Albert Neumann. 


alle 


Johann Hoff's Malz⸗Chocolade zur Stärkung. 


offerirt 7 


Die Farben Handlung 


102. Hundegasse 102. 


Engliſche 


Dampfdreſchmaſchinen, 
Marshall Sons & Co. 8 
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Locomobilen und Dreſchmaſchinen 


aan anerkannt vorzüglichſter Conſtruction und Güte des Banes, 


e unter jeder Garantie und gebe Reflectanten gern die Adreſſen der 
ca. 2000 dieſer Maſchinen allein in Deutſchland 


tte um baldige Beſtellungen um rechtzeitig liefern zu 125 


Vollſtändiges Lager von Reſervetheilen ſtets vorräthig. 


Herm. Löhnert, Bromberg, 


General⸗Agent. 


Blitzableiter 


aus Knpferdrahtſeil mit Platinaſpzitze, beſte, billigſte und einfachſte Con⸗ 
ſtruction, ben complet 3 


erd. Ziegler & Co., Bromberg. 
e Proſpecte und Koſtenanſchläge gratis. (1261 


Ern Gn pon 360 Meg pre. in 


Landwirthschaftslehre und auf die Landwirthschaft 


Wirthschaftslehre des Landbaues 


vom 1. 


N der beſten Gegend Weſtpreußens, 
mit übervollſtänd. Gebäuden, Ernte u. 
Inventar, iſt mit 20—22 000 R. An 
zu verk. Arnold. Kreistaxator, Danzig. 


Ein neuer zweiflügl. 


Geldſchrank 
iſt billig zu verkaufen Milchkaunen⸗ 
gaſſe Nr. 8. 2937 


Rambonillet-Höche 


(2943 


100 2 ulferfdafe 


zur Zucht zu verkaufen in 
Schwarzwald b. Skurz. 


Herrmann. 


Ein ruhiges, gut gerittenes, breites 
fer d, 


6 8 Jahre alt, 3 — 4“ groß, wird 
für einen älteren Herrn zu kaufen 
geſucht. Nicht Schimmel. Haupt⸗Be⸗ 
dingung guter und ſicherer Schritt. 

Offerten mit Preisangabe unter 
Nr. 2999 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


Directoren einer gutbeſetzten 


Schauspieler-esellschaft 


wollen ihre Adreſſen behufs Verein⸗ 
barung über eine überaus vortheil⸗ 
hafte Offerte an die Expedition dieſer 
Zeitung sub ©. M. 39 eine. (2942) 


40 Montergefelen 
50 Erdarbeiler 


beim Bau der Kaſerne in 
ieſenburg bis in den Winter lohnende 
Beſchäftigung. Billige Quartiere, gute 
Kantine vorhanden. (3001 


de Grain, 


Marienwerder. 

Ein j. g. Landwirth, Braunſchw., 
w. d. Ackerbauſchule z. Badersleben bei., 
ferner Lehrl.⸗, Hof⸗ u. Feldverw.⸗St. 
innegeh., 1. z. 15. Sept. od. 1. Oct. Stell. 


als Feldperwalter. 


Off. m. Beding. sub U. K. 575 an 
Rudolf Moſſe, Magdeburg, erbeten. 

Ein erfahrener, energiſcher un⸗ 
verheiratheter 


Inspector 


findet von ſogleich Stellung auf 
Dominium Gr. Herzogswalde, per 
Sommerau Weftpr. (3015 


Als Repräſentantin 


ſucht eine gebild. Dame, Mitte 30er, 
mit vorzüglichen Empfehlungen, z. Z. 
noch in Stellung, welche fie veränd. 
Verhältniſſe wegen aufgeben muß, 
Engagement, am liebſten in einem 
Hausſtand mit kleinen Kindern, welchen 
fie auch den erſten Unterricht ertheilen 
kann. Eintritt zum 1. October cr., 
event. früher. 3037 

Offerten unter Nr. 217 an die 
Exped. des „Geſelligen“ in Grandenz 
erbeten. ; 300 

in junger Engländer, 8 Jahre im 
Ei Kohlen⸗Export⸗Geſchäft in New⸗ 
caſtle on Tyne und ca. 1% Jahre in 
einem Export⸗Geſchäft in Hamburg, 
perfecter Buchhalter und flotter 
Stenographiſt, ſucht Stellung als 
engliſcher Corxreſpondent oder Comp⸗ 
toriſt. Gefl. Off. sub K. 01500 bef. d. 
Centr.⸗Annoc⸗Bur. William Wilfens, 
Senkung un ll 

Ein junges Mädchen, welches ſeit 
3 Jahren als Mamſell thätig geweſen, 
ſucht, geſtützt auf gute Atteite, per 
1. October Stellung als (3035 


Wirthſchafterin. 


Gefl. Off. m. Beding. sub U. L. 576 
an Rudolf Moſſe, Magdeburg, erb. 
Ein Student w. in a. Gym.⸗Fächern 

in junger Mann (24 Jahre, Secun⸗ 
E dauer geweſen) ſucht beh. Aus⸗ 
bildung eine Volontairſtelle bei einer 
graben Verſicherungsgeſellſchaft. 

dreſſen unt. Nr. 3055 in der Exp. 
dieſer Zeitung erbeten. ET 

ein junger Mann ſucht Stellung in 

E en Holz⸗Geſchäft als Lehrling. 

Adreſſen unter Nr. 3060 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 

zin junges Mädchen, welches 2 3. 
& In e. Papier⸗ u. Galant.⸗Geſchäft 
als Verkäuferin u. Se thätig 
geweſen iſt, ſucht u. beſcheid. Anſpr. 
anderw. Engagement Offerten unter 
3064 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Ein junger Mann, gelernter 

Materialiſt und Deſtillateur mit 
der doppelten und einfachen Buch⸗ 
führung, der polniſchen Sprache 
mächtig, und mit der Behandlung der 
Weine vertr., |. p. 1. Okthr. Engage⸗ 
ment. Adr. u. 8. K. Krotoſchin erb. 


Ein mittelgrosser Laden 


in Stolp in Poͤmm., in befter Ges 
ſchäftslage, wird per 1. October mieths⸗ 
frei. Preis mit Wohnung 350 Thlr. 
Gefl. Offerten sub Z. 100 Stolp 
poſtlagernd. (3016 


* 
Frauengaſſe 13 
iſt die Saal⸗Etage, 5 Zimmer, Küche ꝛc. 
Oktober c. zu vermiethen. 
Beſichtigung von 10—1 Uhr. 


Ein Laden⸗Lokal, 


auch als Comtoir verwendbar, iſt 
Scharrmachergaſſe 7 vom 1. October 
ab, mit auch ohne Wohnung, zu ver⸗ 
miethen. Näheres in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


Gartenbau-Berein. 


Sonntag, den 2. Auguſt: 


Exeursion nach Praust, 

Anmeldungen zur Theilnahme bis 
Freitag, 31. Juli, Mittags 12 Uhr, 
Conditorei Ed. Grentzenberg (Lan⸗ 


enmarkt 12, erbeten. (2810 
ner Vorſtand. 
F. Rathke. a a 
Druck u. Verlag v. A. W. Kaf eme nn 
in Danzig. 


3 


